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Der Empfang des Kaiſers in Merſeburg.
Merſeburg d. 7. Sept. Nachmittag. (Originalbericht

der Hall. Ztg.) Daß Merſeburg in dem Aufwande, den
das reiche Leipzig zur Bewillkommnung des Kaiſers ent
faltet hat, es dieſer großen Handelſtadt nicht gleichzuthun
verſuchen konnte, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß darüber kein
Wort zu verlieren iſt. Und was bei Leipzig als den
Verhältniſſen entſprechend erſchien, würde bei einer be
ſcheidenen Provinzialſtadt geſucht und übertrieben heraus-
kommen. Die Hauptſache iſt doch unter allen Umſtänden,
daß bei dem Empfange eines Monarchen die Treue und
Ergebenheit einer Stadt in entſprechender und wohlthuen-

der Weiſe zum Ausdruck kommt.
Wenn man, von dieſer der Sache entſprechenden

Vorausſetzung ausgehend, jede Vergleichung mit Leipzig
auf ſich beruhen ließ und ſich das in einfachem Schmuck

prangende Merſeburg wir ſehen von dem koſtſpieligen
Bau am Schloßſalon ab, der mit der Stadt als ſolcher
nichts zu thun hat mit voller Unbefangenheit anſah,

ſo mußte man ſich ſagen, daß mit wenig Mitteln, aber
in wirklich geſchmackvoller Weiſe der Stadt ein recht

Um es kurz zu
ſagen ſie prangte in dem Schmucke eines friſchen Grün
und einer geſchmackvollen Dekoration. Jn dieſer Beziehung
ſcheint uns beſonders die Ehrenpforte am Gotthardthore
rühmliche Erwähnung zu verdienen. Wenn an den Leip-
ziger Ehrenpforten getadelt worden iſt, daß man Holz
bauten den fadenſcheinigen Anſtrich von Monumenten im

Lapidarſtile zu geben verſucht habe, ſo kann hier nicht
davon die Rede ſein, daß Abſicht und Erfolg irgendwie in
einem Mißverhältniß ſtünden. Die Ehrenpforte hat ein
einfacher Holzbau ſein ſollen, aber die Decoration durch
grüne Tannenzweige iſt in ſo ſinniger Weiſe ausgeführt
worden, daß ſich das ſichtbar gebliebene Holz wie eine
ſchmückende Einfaſſung ausnimmt. Der angenehme Effekt,
den dieſe zweckmäßige Verwendung des ſo einfachen Ma-
terials hervorruft, wird durch wohl angebrachte Wappen-
ſchilder noch geſteigert. Auch die Gotthardſtraße prangt

Nicht bloß die Häuſer ſind mit
Kränzen und Guirlanden geſchmückt, ſondern auch der
Straße ſelbſt iſt durch eine Einfaſſung von Tannenbäumen
ein überaus freundliches Anſehen verliehen. Natürlich
fehlt es auch nicht an einer reichen Ausſtattung mit
Fahnen. Beſonders geſchmückt iſt der Gaſthof „Zum
goldenen Hahn“, das Lokal des Landwehrvereines. Hier
iſt ein großes eiſernes Kreuz von einer Menge von Fah-
nen eingefaßt. Darüber der Adler mit der Jnſchrift

„Suum ceuique.“ Darunter die Worte „Merſeburger
Landwehrverein“ und einige Verſe, die der Treue gegen
den Kaiſer Ausdruck geben. Die Gotthardſtraße iſt in
der inneren Stadt die erſte, die der Kaiſer paſſiren wird.

Auch die übrigen, namentlich die Burgſtraße ſind in der
bisber geſchilderten Weiſe ausgeſtattet. Die Ausſchmückung
der Altenburg, die beſonders dem Ständefeſte am Sonn
abend gilt, iſt auch bereits vollendet. Die dortige Em-
pfangshalle iſt nach demſelben Princip decorirt, das ſonſt
in der Stadt maßgebend geweſen iſt. Uebrigens haben
nicht bloß die Straßen, welche der Kaiſer paſſiren wird,
ſondern in der Hauptſache die ganze Stadt ein feſtliches
Gewand angelegt.

Abends. Nachdem der letzte fahrplanmäßige Zug
vor 7 Uhr abgegangen war, wurde der Bahnhof geſperrt.

Das Zimmer, welches dazu beſtimmt war, die Kaiſer-
lichen Majeſtäten zu empfangen war durch Meubel des

Fürſten Reuß-Greiz prächtig ausgeſtattet worden. Die
übrigen Zimmer des Bahnhofs waren dazu beſtimmt, das
Gefolge des Kaiſers aufzunehmen. Bald nach 7 Uhr
220 Minuten kam der kaiſerliche Extrazug an. Auf dem
Perron befanden ſich zum Empfange die Spitzen der Civil
und Militärbehörden. Freundlich grüßend und dieſem
und jenem die Hand reichend ſchritt der Kaiſer durch die
Verſammelten dem Wartezimmer zu.
zwei Minuten darin geweilt, wurde ihm die Ankunft der
Kaiſerin gemeldet, deren Zug erſt dann in den Bahnhof
hatte einfahren können, als der Zug des Kaiſers zurück
gezogen worden war. Se. Majeſtät begab ſich ſogleich
an den Wagen der Kaiſerin, die nun ausſtieg und zuerſt
vom Kaiſer, dann vom Kronprinzen auf das Herzlichſte
begrüßt wurde, worauf die Allerhöchſten Herrſchaften in
Begleitung der anweſenden fürſtlichen Perſönlichkeiten das
Wartezimmer betraten, in welches dann einzelne der
draußen Stehenden, wie der Prinz Friedrich von Heſſen
und der Botſchafter in Wien Graf Stolberg-Wernigerode,
hineinbefohlen wurden. Die Damen, welche dem Empfange
beiwohnten, waren die Frau Landesdirektor Gräfin Win-
zingerode, die Frau des Erbtruchſeß und Vorſitzenden des

Provinzialausſchuſſes, Herrn v. Kroſigk auf Poplitz, die

Nawdem er kaum bald auf und ließ das faſt ſprichwörtlich gewordene Kaiſer

wetter zu ſeinem vollen Rechte kommen.

Frau des Oberpräſidenten Herrn v. Patow, endlich drei
Damen des Vorſtandes des merſeburger Frauenvereines,
Fräulein Hanewald, Frau v. Buggenhagen und Frau
Bohne. Nach der kurzen Begrüßung ſetzte ſich der Zug
in Bewegung und fuhr auf dem ſchon bezeichneten Wege
durch die feſtlich erleuchtete Stadt, deren Helligkeit viel
fach noch durch bengaliſche Flammen erhöht wurde. Selbſt
verſtändlich wurde der kaiſerliche Wagen überall mit ſtür
miſchem Jubel empfangen. Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung war von verſchiedenen Corporationen, wozu auch
die Feuerwehr gehörte, Spalier gebildet worden. Letztere
war von der Stadt mit Pechfackeln verſehen. Die Haupt-
aufmerkſamkeit wurde von dem dicht gedrängten Publi-
kum dem kaiſerlichen Wagen gezollt. Sobald dieſer mit
den unmittelbar darauf folgenden vorübergefahren war,
eilte alles entweder einem Punkte zu, wo man ihn noch
einmal ſehen konnte oder ſetzte ſich doch nach der Burg-
ſtraße und dem Domplatz zu in Bewegung. Den übrigen
Wagen wurde weniger Aufmerkſamkeit geſchenkt, weil die
relative Dunkelheit die Jnſaſſen nicht deutlich genug er
kennen ließ. Die Maſſe der zuſtrömenden Menſchen wurde
immer größer, je näher die Stunde des Zapfenſtreiches
kam. Es war auch erklärlich genug, daß jeder des ſelte
nen Genuſſes theilhaftig werden wollte, die von ſämmt-
lichen Muſikcorps des 4. Armeecorvs, gegen 800 Muſiker,
ausgeführte impoſante Muſik zu hören. Zur Aufführung
kam, wie ſchon mitgetheilt iſt, die Ouverture zum Tann-
häuſer von Wagner, der Torgauer Marſch und die Kaiſer-
fanfare. Wie groß das Gefolge des Kaiſers iſt, wird
ſchon daraus erſichtlich, daß die Zahl der kaiſerlichen Pferde,
die für daſſelbe zur Verwendung kommen, 480 beträgt,
wobei Einzelne, wie der Herzog von Anhalt, noch gar
nicht mitbetheiligt ſind, da ſie ſich ihrer eigenen Equipage
bedienen. Als Gäſte des Kaiſers werden ſie auch über-
all, wo ſie auch logirt ſein mögen aus der kaiſerlichen
Hofküche verſorgt, aus der ſie ſelbſt den Kaffee erhalten.
Es iſt daher auch die ganze Silberkammer aus Berlin
mitgebracht. Es giebt ein Verzeichniß der ſämmtlichen
Gäſte des Kaiſers, und man erfährt daraus auch, wo
ein Jeder ſein Logis hat. Jm königl. Schloſſe wohnt
der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihren Hofdamen und
ihren Kammerherren, der König von Sachſen, der Hof-
marſchall Graf Perponcher, der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Staatsminiſter Freiherr v. Patow. Der com-
mandirende General des 4. Armeecorps v. Blumenthal
hat ſeine Wohnung im Ständehauſe, der Generalfeld-
marſchall Graf Moltke beim Rechtsanwalt Wölfel, der
Großherzog von Sachſen Weimar bei der Gräfin Zech,
Dom 13, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin bei
Frau v. Gotſch, der Herzog von Sachſen Altenburg beim
Stadtrath Berger, Halleſche Straße 16, der Herzog von
Coburg Gotha beim Forſtmeiſter v. Krogh, Halleſche
Straße 1, der Kronprinz des deutſchen Reiches bei Frau
v. Brandenſtein, Oberaltenburg, Prinz Carl von Preußen
beim Wirkl. Geh. Rath v. Witzleben, bei der Reitbahn 5
und Prinz Friedrich Carl bei Oberſtlieutenant v. Verſen,
bei der Reitbahn 7 genommen.

Der Großfürſt Nicolaus von Rußland, deſſen Ankunft
urſprünglich erwartet wurde, wird vorausſichtlich nicht er-
ſcheinen. Der König von Sachſen wird morgen eintreffen.
Auch iſt ein Theil der fremdherrlichen Offiziere heute noch
nicht von Leipzig mitgekommen. Jm weſentlichen be-
finden ſich im Gefolge des Kaiſers dieſelben fürſtlichen
Perſönlichkeiten wie in Leipzig. Dazu gekommen ſind
noch der Herzog und der Erbprinz von Anhalt, ſowie der
Prinz Schönburg, General ä la Suite. Um das Wetter
nicht unerwähnt zu laſſen, das bei einem Feſttage, wie
der heutige, doch eine ſo wichtige Rolle ſpielt, ſo ſei noch
bemerkt, daß es Mittag einen tüchtigen Regenguß gab,
der die Straßen Merſeburgs in einen Zuſtand verſetzte,
daß man ſchon darum einer etwaigen Wiederholung der
an ſich ſo unwillkommenen Zugabe zum Feſt mit Beſorg-
niß entgegenſehen konnte. Doch klärte ſich der Himmel

Möge es auch
in den kommenden Feſttagen Beſtand haben.

Zu den Feſtlichkeiten in Leipzig.
Leipzig, den 7. September.

Nach Beendigung der von uns geſchilderten Parade
bei Böhlen am 6. September kehrten Jhre Majeſtäten mit
den fürſtlichen Gäſten zur Stadt zurück, worauf Kaiſer
Wilhelm im königl. Palais die Präſidenten und Räthe
des Reichsoberhandelsgerichts empfing.

Nachmittags 4 Uhr fand königliche Tafel (großes
Militärdiner) im Schützenhauſe Statt. Se. Majeſtät der

Carola, Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz des
deutſchen Reichs Jhre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin
Georg in den Saal. Sowohl der Kaiſer, als auch der
Kronprinz, trugen die Uniform Jhrer ſächſiſchen Regimenter.
Bei der Tafel ſaßen zur Rechten des Kaiſers: König
Albert, Großherzog von Sachſen Weimar, Prinz Karl von
Preußen, Prinz Albrecht von Preußen der Herzog von
Sachſen Koburg und Gotha, Erbgroßherzog von Sachſen
Weimar, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin,
Fürſt Heinrich IV. Reuß; zur Linken Sr. kaiſerlichen
Majeſtät ſaßen Königin Carola, der Kronprinz des deut
ſchen Reiches, Frau Prinzeſſin Georg Großherzog von
Mecklenburg Schwerin, Prinz Friedrich Karl von Preußen,
Prinz Georg von Sachſen, Herzog von SachſenAltenburg,
Herzog von SachſenMeiningen, Fürſt von Schwarzburg-
Rudolſtadt. Gegenüber dem Kaiſer: der preußiſche Kriegs
miniſter v. Kameke, Feldmarſchall Graf Moltke, der königl.
preußiſche Geſandte in Dresden Graf Solms-Sonnewalde
und General v. Stoſch. Von Civilperſonen waren an
weſend: Rector der Univerfität Profeſſor Dr. Overbeck,
Bürgermeiſter Dr. Georgi, Polizeidirector Rüder, Stadt-
verordnetenvorſteher geh. Juſtizrath Tröndlin, geh. Ober
poſtdirector Stephan, Reichsoberhandelsgerichtspräſidenten
Dr. Pape und Drechsler.

Bei der Tafel brachte der König Albert folgenden
Toaſt auf den Kaiſer aus:

„Eure kaiſerliche Majeſtaät! Seit dem unvergeßlichen Tage
von Villiers, den 7. März 1871, hat das ſächſiſche Corps nicht die
Ehre und Freude gehabt, ſeinen ſieggekrönten Oberfeldherrn aus
den großen Jahren von 1870/71 in ſeiner Mitte zu ſehen. Damals
wollten ſich Eure Majeſtät von dem Zuſtande des Corps nach einem
langen und blutigen Feldzuge e heute hoffen wir gezeigt
zu haben, daß die fünf verfloſſenen Friedensjahre keine arbeitsloſen
waren, daß unſere Waffen nicht geröſtet ſind und daß das ſächſiſche
Corps bereit iſt, jedem Rufe Eurer Majeſtät und jederzeit fur die
Ehre und Sicherheit des deutſchen Vaterlandes freudig zu folgen.
Durfte ich damals als r dieſer Truppen Jhren Dank fur die
anerkennenden Worte, die Eure Majeſtät an ſie richteten, ausſpre
chen, ſo habe ich heute, als ihr Landes- und Kriegsherr, aufs
Neue zu danken fur die Anweſenheit in unſrer Mitte und das
gnädige Wohlwollen, mit dem Hochdieſelben die heutigen Leiſtungen
gufgenommen. Dies auszudrucken, fordere ich die Anweſenden auf
ihre Gläſer zu erheben und zu leeren auf das Wohl des Deutſchen
Kaiſers. Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm Hoch!“

Der Kaiſer antwortete hierauf, ſich gegen den König
wendend, mit folgendem Trinkſpruch:

„Erlaube Mir Eure Majeſtät, daß Jch Jhnen ſofort fur die
uüberaus freundlichen Geſinnungen, denen Sie eben ſo beredten Aus
druck gegeben, Meinen Dank ausſpreche. Sie haben der Zeit ge
dacht, wo Jch auf dem Schlachtfelde von Villiers Jhre von Euer
Majeſtat und Jhrem Herrn Bruder ruhm- und ſiegreich gefuührten
Truppen zum letzten Male auf dem Schauplatze ſchwerer Kampfe
geſehen und haben dabei geaäußert, daß Jch eben heute die Wirkung
einer funfjährigen reorganiſtrenden Arbeit hoffentlich bemerkt haben
wurde. Jch kann darauf nur erwidern, daß Jch Jhnen gern und
mit aller Freude am Geliugen Meine Anerkennung für die Leiſtung
innerhalb dieſee funf Jahre und zugleich Meinen Dank fur die
Freude ausſpreche, die es Mir gemacht, Jhre Truppen in einer ſo
vortrefflichen Verfaſſung gefunden zu haben. Wenn dieſer Mein
Dank ſich an Alle richtet, die dabei thätig geweſen ſind, ſo gebührt
derſelse doch vor Allem Euer Majeſtät, da Sie den Grund dazu
gelegt, dann aber Jhrem Herrn Bruder (Prinz Georg), der das
Werk ſo erfolgreich fortgefuhrt. Jch fordere Sie auf, meine Herren,
mit Mir und mit derſelben Herzlichkeit, wie Jch, auf das Wohl
Sr. Majeſtät des Köpigs von Sachſen und des ganzen königlichen
Hauſes zu trinken.“

Sowohl der Kaiſer als König Albert hatten die ehr
erbietige Einladung der Stadt Leipzig zu einer Feſtvor
ſtellung im Theater huldreichſt angenommen. Außer an
die Majeſtäten und die andern Fürſtlichkeiten, ihr Gefolge,
die fremden und die heimiſchen Offiziere, waren auch an
eine Anzahl von Einwohnern der Stadt Einladungen er-
gangen; ein anderer Theil der Plätze war käuflich über-
laſſen worden. Gegen 7 Uhr begann das Haus zunächſt
mit bürgerlichem Publikum ſich zu füllen, Damen und
Herren natürlich in Feſttoilette. Nach 7 Uhr fanden
ſich allmählich auch die militäriſchen Gäſte ein, für welche
beſondere zu ſammenhängende Räume vorbehalten waren,
die denn nun von den allerverſchiedenſten Uniformen er
glänzten. Endlich nach 8 Uhr trat der Kaiſer, die Königin
führend, in den Mittelbalkon ein und nahm in der Mitte
der beiden ſächſiſchen Majeſtäten auf dem mittelſten Seſ-
ſel der Bühne gegenüber Platz, während rechts und
links die Fürſtlichkeiten ſich anreihten, rechts zunächſt dem
Könige die Prinzeſſin Georg, links neben der Königin der
Kronprinz des Deutſchen Reiches. Hinter den Majeſtä-
ten in dem rückwärts liegenden Theil des Mittelbalkons
nahmen die Spitzen der Stadt, der Univerſität, des Reichs
Oberhandelsgerichts c. Platz. Beim Eintritt der Aller
höchſten und Höchſten Herrſchaften erhob ſich die ganze
Verſammlung und ſtimmte in das vom Stadtrath Schil-
ling ausgebrachte dreifache Hoch auf den Kaiſer und das
Königspaar jubelnd ein.

Hierauf begann die von Reinicke componirte, von
ihm ſelbſt dirigirte weihevolle Feſt-Ouverture, auf welche

Deutſche Kaiſer führte hierbei Jhre Majeſtät die Königin der von Profeſſor Wenck gedichtete, von Director Förſter

S e

e

e

c

e
n

e

e

e

S

e

S

e

S



S

h

4

z

e

e

c

eſprochene Feſtprolog folgte, der,n Vorgang aus der frühern ſächſiſchen Geſchichte an

knüpfend, die Begegnung des Kaiſers und Königs in
Leipzi freudig begrüßte. Derſelbe lautet:

Wenn ſo, wie hier, des Reichs, des Landes Haupt
Gemeinſam Gluck und Glanz verleih'n den Tagen,
Da ſcheint es ſeltſam wohl und kaum erlaubt,
Ein uralt Chronikblatt Euch aufzuſchlagen.
Doch, hört Jhr's günſtig und erwägt es ganz,
Mag's eben heut' uns trefflich freu'n und frommen
Hoört, wie ein Kaiſer und der Herr des Landes
Gen Leipzig Einmal ſchon vereint gekommen!

Das war, als gegen ſich alluberall
Hie Fuürſt, hie Stadt in Zwiſt und Argwohn ſtanden,Z. wahrt' auch Leipzig ſorgſam Thor und Wall

Vor dem, der Markgraf war in dieſen Landen.
Da lud den Kaiſer ſich der Markgraf ein,
Herrn Friedrich, ihn, aus Staufiſchem Geſchlechte:
„Komm' ich mit Jhm, wen gab's, der nicht, uns Zwei'n
Die Stadt zu ſchließen, dreimal ſich bedächte

Und Leipzigs Rath, geſtellt vor ſchwere Wahl,
In Ehrfurcht hat die Herrn er aufgenommen;
Doch weislich heißt von ihrer Krieger Zahl
Rur dreißig in den Mauern er willkommen.
So ſcheint Alt Leipzigs Sich'rung wohlbedacht.
Run gilt's, mit Spiel und Schmaus den Kaiſer ehren!
Weh, weh! da bleibt manch Pfoörtlein unbewacht,
Und Niemand denkt, verborg'ner Liſt zu wehren!

Das dient der Schar, die draußen blieb, zu Nutz
Zu Zwei'n, zu Drei'n wird Eingang leis gefunden.
Nachts ein Signal dann und der Burgertrutz,
Schier ohne Kampf iſt raſch er uberwunden.
Auf fährt ſo Mancher wohl: „den Sturm, den Sturm,
Den Ruf zur Wehr, zur Rettung laßt erſchallen!“
O Schreck! ach arme Stadt! von Thurm zu Thurm
Kein einz'ger Schläcel in den Glocken allen!

So iſt's ſo, in der Chronik, ſtand'sAls einzig Beiſpiel, daß vor dieſen Stunden
Ein Deutſcher Kaiſer und der Furſt des Lands
In Leipzigs Mauern ſich vereint gefunden.
O kam' uns heut', wer das geſchaut, zuruck,
Es neu zu ſchau'n nach ſiebthalbhundert Jahren!
Doch nein wie anders! nein in keinem Stuck
Die gleiche Welt mehr daächt' er zu gewahren!

Der Fuürſt x Thor' und Herzen dieſer Stadt
Zu öffnen, Er ſich Helfer mußt' erfragen,
Umſonſt wird in der Chronik Blatt um Blatt
Dereinſt nach ſolcher Kunde r
Nein von des Gluückes hellſtem Doppelſchein,
Der uns erglanzen ſollte, wird ſie melden.
Drum zog der Kaiſer mit dem König ein,
Dem Volk ein Stolz, der Held mit einem Helden!

Und Jhre Krieger? dreißig oder mehr?
Wer hat der Zahl in Sorgen wahrgenommen?
Gegrußt in ihnen ward ganz Deutſchlands Heer
Von unſ'rer Stadt mit feſtlichem Willkommen.
Und Glock' an Glock' erklang nach Recht und Pflicht,
Doch nur zu höchſten Freudenſturms Gelaute.
Kein Schlagel fehlte, uns nur ſchienen's nicht
Genug, zu feiern das begluckte Heute!

So fahre denn, du alte Kunde, hin,
Daß ganz der Biick zum ſchönen Jetzt ſich wende!
In ſeinem Strahl wie ziehn uns durch den Sinn
So andre Bilder ohne Zahl und Ende.
Gedachtniß jungſter Zeit, wie will es ganz,
Wie will es machtig uns die Seele fuüllen!
Was leuchtend aufging, heut', in vollem Glanz,
Bricht's Einmal noch durch alle Nebelhüllen!

IJſt's doch wie geſtern erſt! Aus Kampf und Streit
Erſtand dem deutſchen Volk ein neues Hoffen.
Die Bahn, in Wirrſal und in Dunkelheit
Gar lang geſucht, ſo liegt ſie endlich offen
Tie Hände, oft in Zwietracht ſonſt bewehrt,
Gilt's, einig ſie zu großem Werk zu ruhren?
Es gilt! und Meiſter hat uns Gott beſcheert,
Um kuühn den kuhnen Bau hinauszufuühren.

Und als uns Halt gebeut der alte Feind,
Dem unſ're Unkraft einſt die Kraft geſchaffen
Weh' ihm! in Einem Waffenthum vereint
Stehn Die, die jüngſt noch gegen ſich in Waffen.
Der Schlag, von ihm gezielt, ein Zauberſchlag,
Laßt raſcher nur den Bau zur Kuppel ſtreben
In Frankreichs Königſchloß, dort kam der Tag,
Das neue Reich, den Kaiſer uns zu geben.

Wer denkt nicht Deß! Und lad' ich jetzt Euch ein,
Ein heit'res Spiel zu ſchau'n mit guünſ'gen Blicken,
Will mir's nun hier wie eine Ladung ſein,
Das eig'ne Auge ſchauend zu erquicken
Vorbei geht jenes Spiel an meinem Geiſt,
Das wir erlebt wer mag von größ'rem meldeu
Und die ich vor mir ſchaue, nennt nnd vreiſt
Das Vaterland als dieſes Spieles Helden.

So nehmt den Gruß, den unſ're Stadt Euch beut,
Die Stadt, auf deren Flur, vor deren Pforten,
Jm Wetterſturm die Saat einſt ward geſtreut,
Die uns durch Euch zum Erntegold geworden!
Und laut und maächtig, wie der Donnerſchall,
Der Euch umklang in manches Kampfes Toben,
So hebt der Ruf ſich, allen Jubels voll,
Dem Kaiſer Heili! dem König Heil! nach oben?

in ſinniger Weiſe an Es war ein überaus glücklicher Gedanke des Dichters,
den ungeheuren Unterſchied zwiſchen einem früheren Kaiſer-
beſuch in Leipzig und dem gegenwärtigen ſchlagend und
packend hervorzuheben, und das heitere Lächeln, welches
bei mehr als einer Stelle auf dem Antlitz des greiſen
Reichsoberhauptes zu bemerken war, zeigte deutlich, einen
wie freundlichen Eindruck Dichtung und Vortrag auf
Daſſelbe machte. Bei den Schlußworten: „Dem Kaiſer
Heil! Dem König Heil!“ erhob ſich das geſammte Audi-
torium, die fürſtlichen Gäſte und auch JJ. Majeſtäten,
denen der Ruf galt ein dreimaliges donnerndes Hoch er-
brauſte, und tief ergriffen von dieſen Eindrücken wendete
ſich nun Kaiſer Wilhelm zu ſeinem königlichen Nachbar
und drückte Demſelben angeſichts aller Zuſchauer herzlich
die Hand. Es lag eine tiefe Symbolik in dieſem Hände-
druck, und ſeine Bedeutung darf uns mit freudigem Danke
erfüllen.

Von den eigentlich auf das Programm geſetzten beiden
Stücken ward das eine: „Die Geſchwiſter“ von Goethe,
wegen ſchon allzu weit vorgerückter Zeit weggelaſſen und
nur das andere: „Eigenſinn“ von R. Benedix, gegeben.
Raſch und munter geſpielt, ſchien es auch die erlauchten
Gäſte zu amuſiren der Kaiſer ſelbſt lächelte einigemal
beifällig und klatſchte am Ende des Stücks. Einen wür-
digen Beſchluß der Vorſtellung bildete das „Macte Im-
perator“ von Felix Dahn, componirt von Lachner, das
den vereinigten Geſangvereinen Arion, Paulus, Liederta-
fel c. mit gewohnter Präciſion und Wärme vorgetragen
ward.

Die Hymne, welche einen mächtigen Eindruck auf die
Zuhörer hervorbrachte, lautet folgendermaßen:

Heil Dir, greiſer Jmperator,
Barbablanka, Triumphator,

Der Du Frankreich niederzwangſt.
Und der Krone der Germanen,
Wittwe lang des Ruhms der Ahnen,

Glanz und Schimmer neu errangſt.
Frech vom Uebermuth beleidigt,
Mit dem Schild des Rechts vertheidigt,

Rufſt den Heerbann Du in's Feld:
Sieh' da greift vom Fels zum Meere
Klirrend alles Volk zur Wehre,

Eine deutſche Waffenwelt.

Du zuerſt riefſt Deine Schaaren,
Flinke Jager, ſchußerfahren,

Bayernfuürſt voll Jugendſchwung
Treu dem neuen Bund und alten
Folgt Dein deutſches Herz dem Walten

Edelſter Begeiſterung.

Der, in Treue grau gewachſen,
Schickt „der Wahrheit Freund“ die Sachſen

Gern zum Streit mit Luügenquark;
Und mit ihrem Blute wollen
Dank die wackern Holſten zollen,

Daß ſie los von Daänemark.

Der der Krone der Germanen,
Wittwe lang des Ruhms der Ahnen,

Du erkampft haſt neuen Glanz!
Heil Dir, greiſer Jmperator,
Barbablanka, Triumphator,

Retter Du des Vaterlands!
Es begreift ſich, daß während des ganzen Abends

Augen und Herzen der Verſammelten weit mehr dem Mit-
telbalkon als der Bühne zugewendet waren. Neben dem
Kaiſer und dem Könige zogen die militäriſchen Berühmt-
heiten unter den mitanweſenden fürſtlichen Perſonen vor
zugsweiſe die Aufmerkſamkeit auf ſich der Kronprinz in
der blauen Uniform ſeines ſächſiſchen Huſarenregiments,
Prinz Friedrich Carl, kenntlich an ſeiner typiſchen Erſchei
nung als der „rothe Huſar“, der Großherzog von Mecklen-
burg Schwerin, der Sieger von Le Mans. Nur Einer
fehlte, den wohl viele Blicke vergeblich ſuchten: der Schlach-
tendenker Moltke. Ermüdet von den Anſtrengungen des
Tages und in dankenswerther Schonung ſeiner ſchätzbaren
Geſundheit hatte er vorgezogen, den Abend in Ruhe da
heim zu verbringen.

Nach der Vorſtellung traten die allerhöchſten und höch
ſten Herrſchaften in den Foyer hinaus. Auch die ſonſtigen
Eingeladenen, denen der Zutritt dazu freigegeben war,
macht en vielfach ron dieſer Erlaubniß Gebrauch, und ſo
bildete ſich denn bald ein aus militäriſchen und bürger-
lichen Elementen bunt gemiſchter Kreis, in deſſen Mitte
die Majeſtäten und die andern Fürſtlichkeiten mit liebens-
würdigſter Einfachheit und Leurſeligkeit verkehrten, viele
der Anweſenden anredend und wiederholt ihre Freude über

die veranſtalteten Feſtlichkeiten äußernd. Se. Majeſtät
der Kaiſer ſelbſt iſt, wie nach einer ſolchen Aeußerung aus
erſter Quelle ſicher zu ſchließen, über ſeinen Empfang und
ſeinen ganzen Aufenthalt in Leipzig im höchſten Grade be
friedigt.

Vom Balkon des Theaters aus nahm ſodann der
Kaiſer den großen Zapfenſtreich entgegen, wobei ebenfalls
der Zutritt allen Anweſenden, Militärs wie Nichtmilitärs,
unterſchiedlos freiblieb. Sobald der Kaiſer ſich zeigte,
brach das unten verſammelte Publikum in laute Hoch-
rufe aus.

Da der hohe Herr den Abend vorher im Schooße der
königlichen Familie verbracht hatte, ohne von der Jllumi-
nation mehr zu ſehen, als was vom Palais aus ſich zeigte,
ſo war geſtern der Auguſtusplatz mit ſeinen kunſtvollen
Ausſchmückungen nochmals in allen ſeinen Theilen er
leuchtet, und vollſtändiger als zuvor, indem Pechpfannen
an verſchierenen Punkten ihr grelles Licht weithin über
den Platz warfen.

Zu alledem endlich breitete das hinter dem Muſeum
abgebrannte äußerſt kunſtreiche Feuerwerk von Zeit zu Zeit
einen wahrhaft feenhaften Schein über die vielen ſtattlichen
Gebäude und die monumentalen Decorationen des Augu-
ſtusplatzes; über all dieſer künſtlichen Lichterpracht aber
leuchtete in ruhiger Klarheit der Vollmond. Dazu die
Klänge der Militärmuſik von ſämmtlichen ſächſiſchen Re
gimentern es war ein einziger, ein wahrhaft ergreifen
der Eindruck, wie denn auch viele der anweſenden fremden
Gäſte ſich entzückt darüber äußerten.

Se. Maj. der Kaiſer hat vor ſeiner Abreiſe an den
Rath der Stadt Leipzig folgendes Handſchreiben ge
richtet, welches von Letzterem mit dem Ausdruck hoher
Freude zur Kenntniß der Bewohner Leipzig's gebracht
wird

Jch kann die Stadt Leipzig nicht verlaſſen, ohne derſelben.
nochmals auszuſprechen, wie ſehr Mich der Mir hier bereitete Em
pfang erfreut und bewegt hat. Mir iſt hier wo vor 63 Jahren
der erſte Schritt fur die Vereinigung Deutſchlands mit blutigen
Opfern erkampft wurde uberall eine ſo wohlthuende Darlegung
der Sympathien fur die Einigkeit Deutſchlands, verbunden mit
warmer und treuer Anhänglichkeit an den Landesherrn entgegenge-
treten, daß es Mir ein wahres Herzensbedürfniß iſt Meiner freu-
digen Befriedigung hieruber Worte zu geben. Der Name der
Stadt Leipzig iſt bisher jederzeit unter den erſten genannt worden,
wo es die Ehre und Größe Deutſchlands galt; Jch ſcheide von hier
mit der feſten Ueberzeugung, daß es immer und fur alle Zeiten ſo
ſein wird.

Leipzig, den 7. September 1876. Wilhelm.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, den 7. September. Die Pforte hat

auf die Vorſtellungen der Botſchafter wegen Herbeiführung
der allſeitigen Waffenruhe erklärt, daß eine ſolche Waffen
ruhe bei der gegenwärtigen militäriſchen Sachlage nicht
in ihrem Jntereſſe liege, gleichzeitig hat ſie eine baldige
Aufſtellung ihrer Bedingungen für den Frieden in Aus
ſicht geſtellt. Ueber dieſe ſollte der Miniſterrath in Kon
ſtantinopel geſtern berathen.

Konſtantinopel, den 6. September. Nach hier
vorliegenden Nachrichten hat ſich ein Theil der vor Alexinatz
befindlichen türkiſchen Truppen zegen das verſchanzte
Lager der Serben bei Deligrad gewendet, um den Serben
im Fall der Räumung von Alexinatz den Rückzug abzu
ſchneiden. Die Ceremonie der Umgürtung des Sultans
mit dem Schwerte iſt nunmehr auf morgen feſtgeſetzt.
Blacque Bey und Hovantſchu Effendi haben dem Groß-
vezir die Berichte über ihre Miſſion nach Bulgarien vor
gelegt. Der Herzog von Edinburg hat die engliſche
Flotte in der Beſika Bay verlaſſen und trifft morgen hier
ein, um ſich nach der Krim zu begeben.

Konſtantinopel, d. 7. September. Beſtem Ver
nehmen nach hat der türkiſche Miniſterrath geſtern über
die Friedensbedingungen verhandelt, welche die Pforte in
den nächſten Tagen den Mächten vorlegen wird. Der
Großvezier liegt krank darnieder.

Cettinje, d. 6. September. Regierungsſeitig wird
veröffentlicht: Die Türken haben geſtern aus allen türki
ſchen Werken zwiſchen Podgorizza und Spuz ein ſtarkes
Artilleriefeuer unterhalten zur Deckung des von ihnen auf
zwei Seiten unternommenen Verſuchs, über die Grenze
von Montenegro einzudringen der Verſuch iſt von Bozo
Petrovic zurückgewieſen worden.

Kriegsbilder von 1370 und 71.*)
I.

Bei Weißenburg und Wörth.

„Daß ich noch einmal Kaiſerlich-Königlicher Soldat
und Feldwebel werden würde, hätte ich mir nicht träumen
laſſen“ ſo beginnt der Feldwebel Reinhold Schmidt
von der 4. Kompagnie des 4. Poſenſchen Jnfanterieregiments
Nr. 59 (17. Brigade V. Armeekorps) die Erzählung ſeiner
Erlebniſſe und der Theilnahme ſeiner Kompagnie wie ſeines
Regiments an dem Feldzuge 1870 und 1871. Wir geben
dieſelbe nach ſeinen Briefen aus dem Felde in folgendem wie
der und fügen zugleich die von anderen Kameraden deſſelben
Regimente, namentlich vom Sergeanten Hermann Kabiſch
der 3. Kompagnie, uns eingegangenen Mittheilungen ſowie
einige ergänzende amtliche Notizen hinzu.

Jch hatte ſchon zwei Feldzüge, gegen Dänemark 1864
und gegen Süddeutſchland 1866 (damals beim 19. Regiment),
mitgemacht und ſagte freilich oft, nun würde auch noch ein
dritter kommen, der müſſe aber gegen Frankreich ſein und bis
in Paris hinein gehen. Daß jedoch ſchon im Jahre 1870 der
Krieg ausbrechen würde, hatte wohl niemand geglaubt, bis der
Krieg eben wirklich da war. Die Mobilmachung kam, und die
Reſerven und Landwehr waren in wenigen Tagen zur Stelle
und zu den betreffenden Bataillonen vertheilt.

Am 27. Juli befahl unſer Major, jetzt Oberſtlieutenant
v. Stoſch, unſer Bataillon noch einmal auf dem Exerzierplatz
ſehen zu wollen. Hier ritt er in die Mitte ſeiner Mannſchaften
und hielt ungefähr folgende Anrede: „Seid mir willkommen,
Jhr Reſerve und Landwehrmänner! Unſer allergnädigſter
König und Kriegsherr hat Euch zur Fahne gerufen, obgleich

Aus dem Werke „Was unſere heimkehrenden Krieger er
zählen.“ Von Ernſt Leiſtner. Berlin, bei Leſſer, mit Ge-
üehmigung der Verlagshandlung entnommeu.

es wohl manchem von Euch ſchwer gefallen iſt, Eure Lieben,
Euer Haus und Hof zu verlaſſen. Unſer Vaterland aber iſt
in Gefahr, die Hallunken von Franzoſen haben unſerm König
den Krieg erklärt, wie Jhr wißt. So wollen wir denn mit
dem Vertrauen auf Gott und unſere gerechte Sache, daß wir
dieſe friedenbrecheriſchen Haklunken ſchlagen werden, ins Feld
ziehen. Es lebe unſer allergnädigſter König und Kriegsherr!“
Wir antworteten mit jubelnden Hurrahs!

Am 28. Juli früh 5 Uhr fuhren wir von Glogau mit
der Eiſenbahn ab und ohne Aufenthalt über Görlitz, Dresden,

Leipzig und immer weiter bis zur Feſtung Landau in der
Bairiſchen Rheinpfalz. Auf der ganzen langen Fahrt überall
ſolch eine Aufnahme von den Bewohnern, wo wir anhielten,
ſo richtige Auffaſſung, ſo regen Sinn und warmes Herz für
unſere gerechte Sache des ganzen, einigen Deutſchlands hatten
wir ſelbſt in größter eigener Begeiſterung nicht erwartet.
Sachſen Baiern, Würtemberger es war alles eins: ein
einig Volk von Brüdern, bereit, in keiner Noth noch
Gefahr ſich mehr zu trennen.

Unſer Bataillon kam nach Rannsbach und Dörmbach in
Kantonnement. Am 2. Auguſt abends 9 Uhr wurden wir
alarmirt. Jm Nu war alles zur Stelle, aber jeder war neu
gierig, wo es dieſe Nacht noch hingehen würde und was wir
noch „zu ſehen“ bekommen ſollten es war nämlich ſo ſtock
finſter wie in einem Sack. Dennoch ging es vorwärts, und
wir kamen morgens 2 Uhr im Bivouagk bei Biſchofweiler, nur
noch etwa 2 Meilen von Weißenburg, an. Hier blieben wir
bis zum 4. Auguſt. Unſer Kaffee, der ſchon früh gegen 3 Uhr
getrunken wurde, ſah diesmal ſo dünn aus, wie von 15 Boh-
nen 16 Taſſen, zudem regnete es uns in Strömen vom Him-
mel herunter hinein doch danach wurde nicht weiter gefragt,
denn wir waren nicht zum Manöver ausgerückt, was wenn
das Wetter gar zu ſchlecht iſt, auf den nächſten Tag verſchoben
werden kann.

Bald wurde aufgebrochen und auf Weißenburg marſchiert.
Unterdeſſen hatten wir ſchon eine Zeit lang das Donnern und
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Krachen der Geſchütze vor uns gehört, als unſer Bataillon gegen
Mittag den Lauterbach und damit die franzöſiſche Grenze über
ſchritt. Der Bach mußte durchwatet werden, und wer nicht
ſchon vorher die Stiefeln ausgezogen hatte, ſondern damit durch
ging, der hatte drüben das größere Vergnügen, ſie dort auszu
ziehen, das Waſſer auszugießen und dann doch mit naſſen
Füßen weiter zu marſchieren. Vom Lauterbach ging es nun
im Laufſchritt durch einen Wald.
Téte des Bataillons hinaus, ſo begrüßten uns auch die Fran-
zoſen mit einigen Granaten, welche aber viel zu kurz gingen
und einſchlugen. Wir gelangten auf die Weißenburger Chauſſee
und marſchierten darauf fort bis in ein Dorf, wo, wie wir
ſahen, unſer 58. Regiment bereits ſehr viel gelitten hatte.

Jetzt brach unſer Regiment von der Chauſſee nach links
ab, auf einen Hohlweg zu, welcher auf den Geisberg führte,
wo die Turkos noch immer nicht aus den Hopfenſtangen und
Gehöften heraus wollten. Unſere Regimenter Nr. 7 (Kö igs
Grenadiere) und 47. (Niederſchleſiſches) hatten hier ſchon tüchtige
Arbeit gehabt, aber die ſchwarzen Teufel wollten durchaus micht
weichen, und ſo mußten wir zur Unterſtützung der Unſeren vor.
Jch erhielt den Befehl, mit einem Halbzuge zur Bedeckung
einer Batterie am Berge zu bleiben. Unſere Batterie ſchoß
vortrefflich, und ſo unterſtützt gelang es den Unſrigen, die
ſchwarzen Teufel zu verjagen und die, welche nicht ſchnell genug
ausreißen konnten, gefangen zu nehmen. Anfangs wußten wir
wirklich kaum, ob wir es mit ſchwarzen Weibern oder Männern
zu thun hatten, denn ſolch eine ſchnurrige Montur, wie die
Herren Turkos und Zuaven tragen, war uns bei Soldaten
noch nicht vorgekommen.

Jch wollte indeß doch ſehen, wie die Kugeln unſerer
Batterie wirkten, und mußte, um dies zu können, ganz auf
die Höhe hinaufſteigen. Da ſummten mir die Chaſſepotbohnen
wie die Maikäfer um die Ohren, und meine Leute riefen mir
mehrmals zu:
unter den Berg!“

(Fortſetzung folgt.)

Kaum waren wir mit der

„Herr Feldwebel, kommen Sie doch herunter
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Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Das während des diesjährigen Corps Manövers an den beiden

Bivakstagen am 11. und 12. September von den Truppen benutzte
Lagerſtroh, ſowie die aus dieſen Bivaks verbliebenen Holzreſte
werden

am 12. und 13. September d. J. früh
auf den betreffenden Bivaks-Plätzen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Der Verkauf beginnt an den bezeichneten Tagen, ſobald die Trup-
pen die Bivaks verlaſſen haben.

Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.

Pferde- Verkauf.
Mittwoch den 20. September er. von Vormittags 9 Uhr

ab ſollen circa 40 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thü-
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu Mer-
ſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Reichs
gelde verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Das Commando des Thüringiſchen Huſaren-Negiments
Nr. [2.

Hamburg Amerikanisehe
a Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.
S Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und New Vork,
Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-
ſchiffe: Dessin 13. September. ieland 20. September.

Vräscc 27. September. Cimbre a 4. October.
Gettert II. October. Pommeranäöao 18. October,
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500, II. Cajüte 300,
Zwiſchendeck 120.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolten, u. Hillers Vachfg. in HAIBUBG.
Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Rolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.

39 Braunkohlen
auf meiner Grube bei Zaſchwitz vorräthig à Hektoliter 15
Fracht bis zur Saale bei Wettin à 5Bahnſtation Nauendorf am

PetersbergeII r 2 à 25Zaſchwitz bei Wettin a/S. P. Welihause.

Gerichtlicher Ausverkaul.
Am Montag d. 11. d. Mts. und den

folgenden Tagen sollen grosse Klams-
strasse Nr. s die zur Car? Schröder-
schen Konkurs-FHasse gehörigen Waa-
renbestände, im

Herren und Knaben- Garderobe
bestehend, zu billigen Preisen verkauft
werden.

Das Geschäftslocal äst des Vormit-
tags von 9 bäs 12 Uhr und des Vachmät-
tags von 2 bäs 5 Uhr geöffnet.
Halle a S. V. Fe. C et,

Verwalter der C. Schröder'schen
Konkurs -FIasse.

Xr er nneeee, 7 7ter
34

Geſchäfts Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich das bisher unter der Firma

Gebrüder Mitlacher, jetzt Johannes FIiätlacher
geführte

Bonbon- und Confituren-Geschäft
3 von der gr. Steinſtr. Nr. 8 nach der Poſtſtraße Nr. 10. 88
W Jndem ich für das uns bisher bewieſene Wohlwollen
S beſtens danke, bitte ich, daſſelbe mir auch ferner zu bewahren. S

S Hochachtungsvolls Johannes Mitlacher. Sdon denene

I veschäfts Eröffnung
Am heutigen Tage eröffne ich hierſelbſt BarfüßerſtraßeNr. 16 eine

INSTITUV T
gegründet im Jahre 1867.

Beginn des Wintereurſus am A. October er.
bekannt; wiederholt, auch die 3 letzten Male,
Examen beſtanden. Penſion. Proſpecrt.

Vorbereitung Einjährig F reiwilliger,
Halle a. d. S., Villa „Iudwig ete.“

Die Leiſtungen des Jnſtituts ſind
haben ſeine ſämmtlichen Zöglinge das

Dr. J. Harang, Dir. d. Jnſtituts.
Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Kaiſers n. Königs

Orgel-Goncerrt
im Dome zu RMerseburg

Sonntag den 10. Septbr. Rachmitt. 3 Uhr.

Die Ausführung der Chöre geſchieht durch den Halle'ſchen
Geſangverein des Herrn Muſikdirector Massler,

unter Direction des Letzteren.

Programm.Salvum fac regem, von D. H. Engel.
Fantaſie u. Choral: Was Gott thut ec., Orgelvortrag des Con
certgebers.
a) Adoramus te Christe, von Paleſt rina; b) Alta trinita beata,
aus dem 15. Jahrhundert c) Misericordias, von Durante.
Orgel-Präludium von J. S. Bach, geſpielt von Franz Preitz
aus Leipzig.

e

delsſohn.
Concertſtück für die Orgel, von Thiele, geſpielt von Karl Grothe.

Texte à 10 werden am Concerttage vor der Ladenthür des Herrn
Rabe und auf dem Domplatze verabreicht.

E. Die Concertbeſucher bitte ich Folgendes zu beachten: Die
Sperrſitznummern können erſt nach dem Vormittagsgottesdienſt ange-
heftet werden. Bei dem vorausſichtlich ſtarken Beſuch des Concerts
würde deren Auffindung bei gefüllter Kirche ſehr ſchwierig ſein. Die
Jnhaber von Sperrſitzen werden daher erſucht, von 2 3 Uhr Nach-
mittags durch den Kreuzgang in die Kirche zu gehen, um ihre Plätze
zuerſt einzunehmen. Die Concertbillets werden an der Kirchthüre, die
Sperrſitznummern aber erſt nach Einnahme der Plätze in der Kirche
abgenommen werden. Um 3 Uhr wird der Eingang durch den
Kreuzgang geſchloſſen und das Hauptportal der Kirche geöffnet. Auch
hier ſind die Billete zum Schiff der Kirche und zum Regierungschor
vor der Kirchthür abzugeben.

D. H. Fngel, Königl. Muſikdirector.
Biendorfer Babnhofs-Restauration.

Mittwoch den 13. September
Grosses Extra Concert mit Whee dansant.

Jch habe dies Concert für eigne Rechnung arrangirt. Außen-
ſtehende Abonnementsbillets haben hierzu Gültigkeit, bitte mich durch
recht zahlreichen Beſuch unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll V. Ehrenberg.

50 Ersparrmiss,
Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot

von Dommerich Comp. in Magdeburg.
Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit

Jahren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und
ar ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außer-
ordentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indiſchen Kaffees
vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen
Zuſatz bildet.

Der Preis des Originalpacketes à 20 Nlth. iſt 20 Pf.
Zu haben in den Depäöts folgender Herren

Halle a/S. b. H. Ch. Wer- Cölleda bei O. Kämmer.
ther S Co. ELönnern v. Ed. Letz.

b. Ant. Angermann. Eilenburg b. Th. Rentſch.
b. Aug. Apelt. Eiſenberg bei G. H. Gremler.
b. F. Beerholdt. A. Oertel.b. Gſt. Dettenborn. Eisleben b. A. Ch. F. Baumann.
b. Düben S Herr- e F. Grüneberg.

mann. e Louis Grunert.b. Carl Eugling. e Th. Merckell.
b. A. Fahlberg. Jul. Reichel.b. Th. Franz Gebr. Roſe.b. Emil Grobe. Ermsleben b. H. Bucerius.
b. C. Güſtel. A. Heidenreich.v. C. F. Jentzſch. A. Schlemmer.b. J. H. Kaufmann. Löbejün bei Louis Birkhold.
b. E. Langheinrich. Nebra bei F. Kloß sen.
b. Carl Mertens.b. Robert Müller. Querfurt b. Rob. NRaunhardt.

b. W. Müller.
H. Römwolt.
Apoth. Trenkner.

Schafſtädt b. C. Grützner.
Schildau b. C. A. Engelmann.
Schkölen b. Louis Böhme.

C. E. Hartung.

b. Guſt. Nicolai.
b. Wilh. Nathcke.

W. Schubert.
b. Osw. Teichmann.
p. Thieme.
Th. Poppe.
C. Scharf.

Sandersleben

Artern bei
Weinhandlung verbunden mit Pr'Obir Stube

und bemerke, daß ich bei äußerſt billigen Preiſen nur vollkommen
reine Weine verzapfen werde.
e. Halle a/S. den 2. September 1876.

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. hettenborn,Möbelfabrikant.
2D Winten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Alhin Hentze, Schmeerſtr. ZG.

ERlectro-mnagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Aſbiän Hentze, Schmeerſtr. 36.

Weißenfels b. Herm. Vollrath.
Wettin b. V. Grobe.

Belleben bei A. Jenitzki.
Brachſtedt bei Ed. Thiele.

a) Gott iſt die Liebe, von Engel; b) Pſalm 100 von Men

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel50 bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Auf feine erſte Hypotheken ſind
größere Summen ſof. auszuleihen.

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. D.
Geſchirrhalter, welche den 11. u.

12. d. M. ein und zweiſpännige
Wagen, für ein hohes Fuhrlohn,
zu Bivouac Fuhren ſtellen wol-
len, mögen ſich bis ſpäteſtens Sonn
tag den 10. Magdeburger Str. 25
oder Bäckergaſſe 3 melden.

Ein Paar elegante, ſehr flotte,
ſtarke Wagenpferde (Rothſchimmel),
Wallachen, 5jährig, 5“ 4“ hoch,
preußiſcher Abkunft, fehlerfrei ga-
rantirt, ſtehen bei mir zum Verkauf.

Cöthen.
H. Reichel, Stallmeiſter.

Sonntag den 10. d. M. trifft
wieder ein ſtarker Transport der
beſten normänniſchen Pferde, worun-
ter einige vorzügliche Deck-Hengſte,
zum Verkauf bei uns ein.
Sscheyer C HMiürschberg,

Erfurt.
Auf dem Rittergute Gülden-

ſtern, Bahnſtation Burxdorf, Bl.
Anh. Bahn, wird zum 1. October
ein Hofverwalter geſucht. Perſönl.
Vorſtellung erwünſcht.

Jn einer Beamtenfamilie finden
2 bis 3 Penſionäre pr. 1. Oct. er.
freundliche Aufnahme. Näheres bei
Ed. Stückrath in d Exp. d. Z.

Fruchtessig,
Bier- u. Weinessig,

Limonacde à Glas 10 Pf.,
Limonaden Essenz

à Liter 1,80 u. 2 Mk.
empfiehlt die Deſtillation von

J. F. NaumannScharrngaſſe 1.

Eine prachtvolle neue Wald-
kirchner Flötenorgel mit gut. Ton,
für Panoramag oder ſonſtiges
Geſchäft paſſend, iſt preis
werth zu verkaufen. Zu erfragen
in Halle a/S., alter Markt 21.

Brüderſtraße 6
iſt die BelEtage zu vermiethen u.
am 1. April 1877 zu beziehen.

Dr. Tauſch.

Canz-Unterricht.
Wie früher beginnt auch in dieſem

Jahre mein Curſus in der zweiten
Hälfte des Monat October im
Hotel „Zum Kronprinz“. Gefällige
Anmeldungen werden in meiner
Wohnung, Bahnhofſtraße Nr. 1 jeder
zeit gern entgegen genommen.

Mit Hochachtung

W. Hoſſfmann,
Tanzlehrer.

FfEotteben.
Sonntag den 10. Sept. Ball,

wozu ergebenſt einladet
der Landwehr-Verein.

Lecier- Treibriemen
aus beſtem rhein. Kernleder, ſowie ausgezeichnete fettgare
Binderiemen halte in den gangbarſten Sorten ſtets vorräthig oder
fertige ſolche nach Maaß in kürzeſter Zeit. Gutes Sohlenleder
empfehle in Häuten und zum Ausſchnitt. [B. 10867.)]

F. Bonner, Sattlermeiſter, Halle aS.
gr. Ulrichsſtraße 11.

Sonntag
den 10. d. Mts.

ladet zum Erntedankfeſt, ver
bunden mit Entenauskegeln
und WBall, freundlich ein

Hartding.HIHötel garniä, Leipzigerstrasse empfiehlt ein ff.
Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apfeiwein, bei
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienuag. A. Karnstäcdht.
Aetznatron 2. Seifekochen, Sächtize Simmerleute nd Bau

tiſc l t L. Hibei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109. hpter tuch Soobe ger z

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Holz- u. Hetall-Särge,
letztere von 50 an, empfehle bei vorkommendem Bedarf

b. MEeissner,alle as., gr. Brauhausg. 31

Erſte Beilage. 4
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m e La MNoetistedt, d. 3. September 1876.Hetanntmachunget. Zur Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen Schmiede-Verkauf.
Bek um Abgeordnetenhauſe laden wir die Herren Urwäh-] Wegen Todesfalles meines Man-Bekanntmachung. er beider Mansfelder Kreiſe ein, ſich Sonntag den nes bin ich geſonnen, meine in

Die zum Nachlaſſe des Zimmermanns und Hausbeſitzers Carl 24. d. M. Vormittags 11 Uhr im Saale des Mans- Benndorf bei Delitzſch an der
Auguſt Walther in Landsberg gehörigen, daſelbſt belegenen, felder Hofes zu Eisleben und ſelbigen Tages Nach Chauſſee gelegene Schmiede mit
im daſigen Grundbuche Nr. 76 verzeichneten Grundſtücke, als: mittags A Uhr im Gaſthauſe zum Bade zu HRoettstedt ſchwunghafter Nahrung aus freier

a) ein Pfahlhaus mit Hof und Garten zum Nutzungswerthe von einzuſinden. Hand unter günſtigen Bedingun-
31 mit 70 (aRuthen Feld Plan Nr. 22, 35 zum Reiner- Die bisherigen Herren Abgeordneten und etwaige J zu verkaufen. Selbſtkaufertrage von 1,40 neue Candidaten werden gleichfalls erſucht, in dieſen können jeder Zeit mit mir in Un-

v) Planſtück Nr. 28 in der Lücker Mark der Landsberger Flur von Verſammlungen zu erſcheinen. terhandlung treten. [H. 53465.)
5 Morgen Feld zu einem Nutzungswerthe von 24,90 Das Wahl Comité. Benndorf, d. 5. Sept. 1876.n Ja e Arac mittago 3 Uhr „Rrassert (Poilleben). Ebeling (Grossörner). Wittwe Friederike Kolbig.

ne Dr. Böttger (Ermsleben), Lenschner (Eislebenm)- E. Anderer Unternehmunan Ratbbaueſtelle in Landsberg anberaumten Termine öffent R. L. Litdichke(Hettstedt), Spielberg (VolKstedt). gen halber will ich mein
lich meiſtbietend verkauft werden.

a können in unſerem Büreau III. eingeſehen werden. Vhlich (Burgörner). Gut Jaestersbaim
Delitzſch, den 9. Auguſt 1876 rKönigliches Kreisgericht, II. Abtheilung Landwirthschaftliche Verein r

Eine Polizei-Sergeanten Stelle de Kreiſe Hitterfeld Delitzſch. r.
mit einem Gehalte von 975 Mark, welches von 5 zu 5 Jahren um Mittwoch den 27. September Vormittags 10 Uhr, fernt. Areal 370 m incl, 70 M
je 75 Mark m 1275 Merk ſteigt, ſoll bei 6monatlicher Probedienſtzeit ſoll dicht beim Bahnhofe Roitzseoh eine [H. 53166)] Wieſen und Laubholz Der Acker

zum 1. October bei uns beſetzt werden. erkCivilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter Beifügung Concurre nz-Probe es r d r
eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bis zum 20. d. Mts. bei uns von Kartoffel-Auslege- Maſchinen ſtattfinden. weg zum Anben aller Früchte.

melden. Arnmeldungen der Geräthe ſind bis 17. September e. beim Ver Gebäude und Jnventar gut mitHalberſtadt, den 4. September 1876. Der Magiſtrat. insſecretair Schirmer zu Neuhaus bei Delitzſch zu bewirken. ſchönem Wohnhaus Nah rre Aus
S ch Z3ſchortau, den 1. Septbr. 1876. Der r and. kunſt ertheilt der unterzeichnete Be

5 von RBusse.ekanntmachung. Mach der Probe gemeinſchetliches kſer l ſitzer. von Oppen.G 8 t. iDie Oekono nieen des Rittergutes Neunhofen, im fruchtba 25. d. s r nſchaſet Hes Eſen im Gaſthaus Hnny ort wozn Ein junger Kaufmann,

ren Orlathale, kaum Stunde von Neuſtadt a“Orla und in der welcher regelmäßig Thü-Nähe der Eiſenbahn belegen, ſollen jetzt durch Unterzeichneten auf die wo ringen bereiſt, ſucht noch
Zeit vom 1. Juli 1877 ab bis mit 30. Juni 1895 verpachtet werden. einige gangbare Artikel pro-Dieſe Ländereien umſaſſen einſchließlich der Wohn und Wirth viſionsweiſe zu vertreten.ſchaftsgebäude und der Hofraithen 9 Offerten durch Ed. Stück-319 Ack. 4/, Rth. bisher Weimar. Reviſionsmaß rath in der Exped. d. Ztg.S 90 Hectar 91 Ar 43 M. ichs 55. unter Chiffre O. B. Iund namentlich v Hect. 56 Ar 24 M. Artland, al a/S. kr Ulrichsſtraße 99 erbeten.

15 Hect. 31 Ar 25 (aM. Gärten und Wieſen, Mein reichhaltiges Lager Eine Gartenwohnung beſtehend
1 Hect. 74 Ar 95 M. Teich und Flußfiſcherei und wei G di aus 2 geräumigen Stuben im Falle Hect. 88 Ar 90 M. Trift und Wege. t er r tnen, auch Küche iſt ſofort zu vermiethen.

Pachtluſtige werden erſucht, ſich dieſerhalb an Unterzeichneten bis e, Wenn gewünſcht möblirt und volld. trifft j um 20 Sertember d. J. zu wenden. ſchweizer, ſächſiſchen u. engliſchen Fabrikats, geſchmack- ſtändige Penſion. Näheres in dertrifft Die Beſchreibung der Pachtländereien ſowie die Pachtbedingungen vollſter Muſter, halte beſtens empfohlen. Krny den Crver von
ort der ſind vom 1. September d. J. ab bei Unterzeichnetem einzuſehen, auch R l tück zu zurückge- Sworun Neegen Bezahlung der Copialien in Abſchrift zu beziehen. z ſter und einze ne 5 e ſetzten Preiſen. Vortheil haft für Gärtner.

engſte, Neuſtadt a/Orla, den 20. Auguſt 1876. Ein Gartengrundſtück, beſter Bo0 t

r dt. den i Dorfe, 1 Stundhers, e But Rouleauxleinen, n hell h i denen
v S t werden. Näheres in der AActien-Bierbrauucd rei weiß und farbig geſtreift in allen Breiten. Expedition en m. Trieot in

ilden-

f, Bl. 7 Halle a/S.October G er uurt i Septbr. c Waschseeiſen, als Für ein Eisenwaaren-
derſönl. ga mittag Serſammiung g 5- 15. S Tat x Engros u. Detail Ge-g 3 Uhr in g o zu Thaldörf bei Querfurt. 98 G schäft wird p. 1. October ein
finden un an u Dieiden e. W u C Lehrling geſucht. Selbſtge-oct. er Rechnungslegung ſtſtelung d r ſchriebene Offerten umer r. 10904res bei Legitimation v u u th Ohr e nimmt entgegen die Annoncen-Ex-er Aufsichtsrath. ſowie ſämmtliche nigettenses en J. Barck G Co.

n a W ehrlings-Gesuebg, Ferdinanck Haassengier, Dr oguenhandlung von H. Sohncke, Apotheker, Wir e unſere Tuch

große Klausſtraße 26, e er Ferne Serrenempfiehlt ſein Peru-Guano, aufgeschlossenen Pern-Gua- Garderobe nach Maaß einenk. V f no, Chiüili-Salpeter, Superphosphate, Kalisalze eitar von Neusilber- und Messingwaa ren Lager, in beſter Qualität bei August Mann Schiffsſaale. Familie W Wehritgg Aket

als tFahr- und Reitzeug-Beschiäsge in silber, re berg ar e e e ten gung
Neusilber, MHessins und schwarz. Montag den 11. d. Mts. (Viehmarkt) von Abends 7 Uhr an A Hampke G0

t o Anschnali-, sSchraub-, Kasten- u. Schmutzp S 7 7 7Kige Sporen in Neusilber und Stahl. I T S n C. Auf einem größeren Dauerngutet
erfragen Löffel in e wer a. Britanna, e len Zeugniſſen verſehener et
kt 21. Messer un abeln. W Nur bis Dienstag Abend.e mie-Verwalter geſucht. DerſelbeMessing- Plätten, Bier-, Spritz- und Eis- hat nur mit dem Prinzipal zu thun.

schrankhähne, Jalousiegurthalter, Gehalt 300 360 Mark. Pern Ofengeräthe, glatte u. broncitrte Thür- u. Daggeſell große Menage rie Saie Stein i ergnſet
iſch. VFensterbeschläge, emaillirtes Koch-
ſt geschirr u. ſ. w.i Echte schwedische Streichhölzer,

O. S. t 173 poſtlagernd
Zschackanu, Station d. Halle
Sorauer-Eiſenbahn.

Ein junger Mann militairfrei,

auf dem RossplIatze.
Dieſelbe gehört

zu den größten
aller auf Reiſen

it 4 exiſtirenden und T äti k it 6 t, t t lder in nach dem Verlöſchen nicht weiter glimmend, enthält unter An s eng Auſſeher
zefällige in großen und kleinen Schachteln dern Markthelfer oder dergl. Beſchäfmeiner empfiehlt e h tigung. Selbiger kann auch einetiete die Droguenhandlung von H. Sohncke, 4petheber, P e en en

große Steinſtraße 2. M meele, 1 Jebra, die Annoncen Expedition v.a. F. r Centrakaf 2 Elephanten, J. Barck Co., Halle a/S.P. P. und mache beſonders auf das ſo ſeltene erbeten.Jch beehre mich anzuzeigen, daß ich in mein von mir bisher un HB i ü m 0CCePOS t r wa
erſte Verwalter auf Rittergüter mial Je Stmenhengroth Von der Neide

ein. hierſelbſt betriebenes
Setreide-, Landesprodueten- u. Speditions-

Geschäſt“
den Herrn Frätz Schwenke als Theilhaber aufgenommen habe,

ver d werden wir daſſelbe unter der Firma:

gen VOE Cid e Comp.

ſtarkem Rübenbau Stellung. Ver
langt wird der Nachweis langjäh-
riger Thätigkeit und tadelloſer Füh-
rung. Arnerbietungen sub A.
R. 33 poste rest. Cöthen erbeten.
M alergehülfen, gute Arbei-
ter, ſucht ſofort W. Fuchs,
Maler in Te utſchenthal.

Tüchtige Korbmachergeſellen fin-
den dauernde Arbeit b. Korbmacher-

aufmerkſam. Wer weiß, wann Gelegenheit wieder geboten
wird, ſolche Exemplare wieder zu ſehen.

Es finden täglich 3 Fütterungen u. Vorſtellungen
ſtatt und zwar Nachmittags 4, 6 und S Uhr, in jeder Vorſtel-
lung mit den wilden Thieren

die große afcik. Jagd mit den 8 wilden Löwen.
Preiſe der Plätze: I. Platz 1.4 20 II. Platz 80

III. Platz 40
Um zahlreichen Beſuch bittet R. Daggesell.

in unveränderter Weiſe fortführen.S. zFuür das mir äbbee Arf Wohlwollen und Vertrauen ſage r W Bockverkauf. meiſter Frorntge in Trotha
winen beſten Dank und bitte ſelbiges auch auf die neue Firma zu zahlungsfähigen Käufern zu über Der Verkauf meiner ſprungfähi- Erndtedankfeſt

T ge, P ibertragen. H. 52348. nehmen geſucht. Etwaige Erwer gen Rambouillet-Böcke hat zu Schlettau b. Halle a/S.b., im September 1876 dmen Etwaige Erwergem Nauendorf a Petersb., im September bung dazu gehöriger Grundſtücke begonnen. [H. 34454] Sonntag, d. 10., ladet zum
zedarf. (Halle-Aſchers leben. erwünſcht. Offerten A. Z. 1 an Güntheritz b. Rackwitz, Tanzvergnügen von Nachmittag

Mit Hochachtung Ed. Stückrath in der Erped. Berlin-Anh. Bahn. 3 Uhr an ergebenſt ein
sg. 31 Oscar von der Meide. lvieſ. zig H. Föhring. Berger.
ge. GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 2ll der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 9. September 1876.

u i

Für die durch Brand Verunglückten
in Schleuſingen

ſind bei uns noch eingegangen von A. S. 3 M., v. B.
1 M. 50 Pf.

Mit Ende nächſter Woche ſchließen wir
unſere Sammlung, was wir zu berückſichtigen
erſuchen.

Halle, den 8. September 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Das Brandunglück in Schleuſingen iſt jetzt
durch einen Stadtplan veranſchaulicht, welchen die Her
ren Oekonomie-Commiſſar Schmidt und Regierungs
Feldmeſſer Hönow in Hildburghauſen entworfen haben
(Lithographie von F. W. Gadow daſelbſt). Der Plan iſt
von den Genannten dem Unterſtützungs -Comité zur Ver
fügung geſtellt und wird durch Buchhändler Conrad Gla-
ſer in Schleuſingen zum Beſten der Abgebrannten für
25 Pfennige abgegeben, reſp. auch nach auswärts verſandt.
Derſelbe giebt zunächſt ein deutliches Bild von dem Um-
fange der Brandſtätten, enthält aber daneben hinaus die
ganze Stadt bis zu den auslaufenden Chauſſeen, und kann
daher auch im Uebrigen allen dienen, welche ſich für den
Ort intereſſiren. Der Ankauf des Planes bietet ſonach
Gelegenheit zu einer billigen und für den Käufer ſelbſt
angenehmen Unterſtützung des geſchädigten Ortes.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 7. Sept. (A. A. 3) Gerüchtweiſe ver

lautet, daß die Pforte die Annahme der Waffenruhe ab
lehnte. Unter den Großmächten ſollen Differenzen über
wichtige Detail's der Friedensbedingungen entſtanden ſein.

Die Ceremonie der Schwertumgürtung des Sultans
Abdul Hamid wurde verſchoben und erfolgt erſt nächſtens.

Wie das „N. W. Tagebl.“ meldet, finden in Rumä-
nien Concentrirungen von Truppen ſtatt.

Wien, d. 7. Sept. (A. A. 3.) Blätter, welche
ſonſt gut unterrichtet ſind, melden, daß die türkiſche Re
gierung die Waffenruhe abgelehnt habe. Rumänien
errichtet ein Truppenlager an dem Abzweigungspunkt der
nach Bukareſt und Galatz führenden Eiſenbahnen.

Raguſa, d. 6. September. Nach hier eingegange
nen Nachrichten ſind die Türken in Belopavlovik und
Bratonozici eingedrungen und haben mehrere Dörfer ver-
brannt. Aus Grahovo haben ſich die montenegriniſchen
Frauen mit ihren Kindern auf öſterreichiſches Gebiet nach
dem Fort Dragaly geflüchtet.

Jara, d. 7. September. Alle Flüchtlinge der Her
zegowina, welche ſich in Grahowo aufhielten und viele
montenegriniſche Familien ſind auf öſterreichiſches Gebiet
geflüchtet.

Cettinje, den 7. September. Die Regierung ver-
öffentlicht folgende Nachrichten: Derwiſch Paſcha hat 2
Bataillone Montenegriner, die bei dem Dorfe Rogani im
Kreiſe Piperi lagerten, überfallen, dieſelben haben mit
Heldenmuth dem Angriff der ganzen türkiſchen Macht
widerſtanden, bis ihnen noch 3 andere Bataillone zu Hilfe
kamen. Mit letzteren vereint haben ſie die Türken über
den Moracafluß bis nach Podgorizza zurückgetrieben. Es

ſind viele vom Feinde gefallen, eine große Anzahl von
Türken iſt im Moracafluß ertrunken.

Belgrad, d. 7. September. Miniſter Riſtic's hat
heute an die hieſigen Konſule der Mächte eine zweite
Note gerichtet und durch dieſelbe eine Reihe neuer von
den Türken begangener Grauſamkeitsakte zu deren Kennt-
niß gebracht. Namentlich wird konſtatirt, daß im Bezirke
von Saitſchar das Land ſyſtematiſch verwüſtet würde und
daß allabendlich unter den Augen der türkiſchen Be
hörden ganze Dörfer niedergebrannt würden. Jm Be-
zirke von Alexinatz ſeien bereits 48 Ortſchaften eingeäſchert.
Die Genfer Konvention werde trotz aller Verſprechungen
von den Türken nicht reſpektirt, es werde von den Tür-
ken, ſobald dieſelben nur des rothen Kreuzes anſichtig
würden, auf die Ambulanzen geſchoſſen. Am Sonntag
ſei der Sekretär des Rothen Kreuz-Comités in Alexinatz

Dildung und Geſittung der Muſelmanen.
Ein ethnographiſches Bruchſtuck (nach Aufzeichnungen eines

franzöſiſchen Militars).

(Fortſetzung.)

„Nur Gott kennt die entfernten Dinge!“ Will man in einer
Sache ſich nicht ausſprechen, ſo ſagt man einfach: „Gott!“
und handelt's ſich darum, irgend welchen Vorwürfen über ein
Verſehen oder ein Vergehen auszuweichen, ſo ſagt man: „Es
war Gottes Befehl! Gott hat es gewollt! Gott hat mich ge
funden!“ und darf gewiß ſein, daß dann Alles ſchweigen wird.
Merkwürdig iſt jene große Empfindlichkeit, wenn der Muſelman
bemitleidet wird, wogegen er einen förmlichen Adſcheu hat, ſo
daß er, ſelbſt mit dem Tode ringend, auf Befragen nach ſeinem
Befinden gegen Fremde ſagen kann: „Jch bin wohl; ich danke
Gott!“

Will der Muſelman ſich für eine Wohlthat oder einen
Dienſt bedanken, ſo ſtehen ihm dazu eine Unzahl von Rede-
wendungen zu Gebote. „Möge Dir's Gott vergelten oder er
ſetzen! Gott mehre Deinen Wohlſtand! Möge Dir Gott Deine
Stelle nicht nehmen! Möge Gott Dein Leben verlängern! und
ſ. f. Und wenn etwa ſpäter die Rollen des Wohlthäters und
des Empfängers wechſeln, daß dieſer jenen nicht mehr bedarf,
ſo ſagt der ehedem Bittende wohl zum Andern: „Mein Pferd
kennt Dich! oder: Jch kenne Dich nicht!“ Der Muſelman iſt
ein honigſüßer Schmeichler durch und durch, nur um zu ſeinem
Zwecke zu gelangen, und wie ſehr auch ein Mann der Verach
tung anheimfallen würde, welcher einen Hund küßte, ſo hält
er doch an dem Sprüchwort feſt: „Küſſe den Hund auf die
Schnauze, bis Du von ihm erlangt haſt, was Du wünſcheſt!“
da bringt man denn allerlei höfliche Redensarten: „Möge Dich
Gott retten! Möge Dich Gott mit Gütern belohnen! Möge
Dich Gott bedecken! Möge Dich Gott gewinnen laſſen! Möge
Dein Bauch nie hungern! Mögen die, welche Dich geboren,

noch hundert andere erzeugen! Möge Gott Dich einem einge

bei Ausübung ſeiner Funktionen getödtet worden, nach
dem die Türken ihm vorher erſt einen Arm abgehauen
hätten. Von den ſerbiſchen Offizieren ſei einſtimmig kon
ſtatirt worden, daß die ganz regelmäßig nach einem
Kampfe ſtattfindenden Brandſtiftungen durch keinerlei
ſtrategiſche Nothwendigkeit gerechtfertigt würden und daß
das ganze Verfahren der Türken ein unerbittliches Syſtem
beharrlicher Verfolgung und ein reines Zerſtörungs- und
Ausrottungswerk ſei und nicht der Kriegführung civili-
ſirter Völker entſpreche.

Paris, d. 7. September. Die Kommiſſion für die
Weltausſtellung von 1878 hat das Reglement über die
Vertheilung des Ausſtellungsraumes unter die verſchiede
nen fremden Nationen definitiv feſtgeſtellt. Bei der Ver
theilung wurde der Raum zu Grunde gelegt, den die
betreffenden Nationen bei der Weltausſtellung von 1867
eingenommen haben. England und Deutſchland erhielten
Ehrenplätze zugetheilt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der paſſende Zeitpunkt für die Waffenruhe er-

ſcheint der Pforte noch nicht eingetreten zu ſein. Aus
Wien geht dem „W. T. B.“ vom 7. September folgende
Depeſche zu: „Entſprechend der geſtrigen Meldung aus
Konſtantinopel, wonach Safvet Paſcha in einer Mitthei-
ung an die Vertreter der Großmächte eine Waffenruhe
als nicht im Jntereſſe der Pforte liegend, erklärt hat, be
richtet die heutige „Preſſe“, daß die Pforte, wie verläßlich
verlaute, den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes abgelehnt
habe.“ Die Gunſt der Waffen ſoll noch weiter ausgebeutet
werden, um raſch eine kriegeriſche Stellung zu gewinnen,
die, wenn die diplomatiſche Aktion unvermeidlich wird,
der Pforte eine um ſo feſtere Grundlage gegenüber den
europäiſchen Anſprüchen geben könnte. Dieſes Verfahren
der Pfortenregierung beſchleunigt anderſeits aber nur wie
der die Einigung Europas zu dem Beginn der Verhand-
lungen, zu dem Entſchluß einer Jntervention in der einen
oder anderen Form. Und ſchon reift die Möglichkeit heran,
daß die andere Form, die militärifche Jntervention, zur
Ausführung kommen könne, ſeit in England der alte
Widerſtand gegen dieſelbe zu ſchwinden beginnt. Jn dieſer
Hinſicht iſt eine Wiener Correſpondenz der „Times“ von
Bedeutung, welche darauf hinweiſt, wie England der
Pforte erklärt habe, daß falls die Zurückweiſung der Waf-
fenruhe durch die Türkei, wie es wohl möglich ſei, zu
einer fremden bewaffneten Jntervention führen ſollte, die
Pforte nicht auf die britiſche Regierung zu rechnen habe,
welche angeſichts der durch die bulgariſchen Gräuel erreg-
ten Stimmung in England, jener Jntervention nichtevor-
beugen könnte. Dieſe Erklärung wird von der „Times“
nicht nur gebilligt, ſondern von ihr die Sachlage zu größerer
Klärung gedrängt durch die offene Forderung, daß die
engliſche Regierung ſich mit dem Kaiſer von Rußland
über einen der Türkei aufzuzwingenden Frieden verſtän-
digen möge. Lord Derby habe erklärt, der Stimmung
der öffentlichen Meinung Rechnung tragen zu wollen, und
man könne heute die Phraſen nicht mehr wiederholen,
deren man ſich vor einem Jahre oder noch im verfloſſenen
Frühling bediente. Der Kaiſer Alexander habe ſeine maß-
volle Geſinnung noch eben durch die Maßregelung des
„Rußki Mir“ bekundet. Möge England mit gleicher
Mäßigung die Orientdinge zum Frieden leiten. Eine
ſolche Sprache als Ausdruck der öffentlichen Meinung
in England iſt ſicher dem Frieden förderlicher, als manche
gewonnene und verlorene Schlacht an der Morawa.
Langſam hat das engliſche Volk ſein Urtheil ſich gebildet,
aber die Feſtigkeit, mit der heute die engliſche öffentliche
Meinung auf dem eingeſchlagenen Wege fortſchreitet, bietet
um ſo größere Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die alte
egoiſtiſche Sonderpolitik nicht wieder ſtörend in die Arbeit
der europäiſchen Mächte zur Wiedergeburt der Balkan-
halbinſel eingreifen werde.

ſeiften Fiſche gleich machen, den man wohl hängt, der aber
leicht wieder aus der Hand gleitet! Gott wird es Dir bringen!
Gott wird uns dieſe Thür öffnen! Bei Gottes Angeſicht!
Jch bin bei Dir durch Gott eingegangen! Gnädiger Herr, ich
bin Dein Diener, Dein Hund erzeige mir dieſe Gnade und
ſie wird in meinem Kopfe haften! Gnädiger Herr, möge Dich
Gott unter die Freunde des Propheten zählen! Möge er Dich
im heiligen Kriege ſterben laſſen! Du mußt an mich denken;
ich bin mit Dir und Gott genannt ich bin eine Feder Deiner
Flügel! Du biſt das Meſſer und ich das Fleiſch; ſchneide nach
Belieben! Jch habe nur Dich und Gott! Jch habe Geduld ge
habt, aber das Schwert iſt bis in's Mark gedrungen!“

Die Höflichkeit läßt es aber nicht allein bei Worten be
wenden, ſie verſteht es auch durch Thaten zu ſchmeicheln. Bei
einem Wettrennen ſtanden ſich ein Stammesoberhaupt (Kaid)
und ein mächtiger Militärbefehlshaber (Aga) gegenüber Erſterer

wandte ſeine ganze Reitergeſchicklichkeit an, um ſich überwinden

zu laſſen, und es gelang ihm ein gewiß ſehr großes Opfer,
wie es nur von einem Araber gebracht werden kann, dem der
Ruhm ſeines Pferdes ſo ſehr am Herzen liegt. Nach beendig-
tem Rennen ſprach der Aga zum Kaid: „Dein Pferd iſt vor
trefflich; Du haſt es zurückgehalten, ſonſt wäre es unmöglich
geweſen Dir den Preis ſtreitig zu machen.“ Der Kaid aber
gab mit treuherzigen Mienen zur Antwort: „Ach, gnädiger
Herr, in meinem Lande hat nie das Pferd eines Kaid dasjenige
eines Aga beſiegt!“

Chriſten freilich thun wehl, ſich von der Höflichkeit eines
Muſelmans nicht beſtechen zu laſſen denn wer weiß, was für
Liſt und Tücke im Herzen ſteckt, wovon die gefährliche Gomza
ein Beweis iſt, jenes faſt unbemerkliche Augenblinzen, mittels
deſſen ſich Zwei verſtändigen, um Jemand zu verſpotten, zu
betrügen, zu verrathen, und was ſchon manchen Dritten in
Verderben und Tod gebracht hat.

Bei Leuten, welche mit höflichen Phraſen ſo verſchwenderiſch
umgehen, wird man mit Recht nach der Geltung und Zuver-

läſſigkeit der Betheuerungen und Eidſchwüre fragen. Auch dieſe

Deutſches Reich.
Berlin, d. 7. Septbr. Se. Maj. drr König haben

geruht: Dem Rittergutspächter Moritz Nobbe zu Nieder
topfſtedt im Kreiſe Weißenſee die Erlaubniß zur Anlegung
der ihm verliehenen Jnſignien des Ritterkreuzes zweiter
Klaſſe des Herzoglich ſachſen erneſtiniſchen HausOrdens
zu ertheilen, ſowie dem Kreisgerichts-Sekretär Eckert zu
Aſchersleben bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den
Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen.

Sr. Majeſtät Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“
ſind telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 6. d. in Gibral-
tar eingetroffen.

Zum Empfang des Kaiſers in Merſeburg.
Aus Merſeburg vom 7. September geht uns noch

folgender Bericht über den von uns geſchilderten Em
pfang des Kaiſers zu: Schon von 6 Uhr Abends an
ging der Hauptmenſchenſtrom dem Bahnhofe zu, die An-
kunft des Kaiſerpaares erwartend. Zur feſtgeſetzten
Stunde, 7 Uhr 20 Minuten fuhr der Extrazug des Kai-
ſers in den Bahnhof, begrüßt vom Jubelſturm der har-
renden Menſchenmenge und empfangen von den Spitzen
der Behörden, Oberpräſident, Staatsminiſter a. D. Frhr.
v. Patow, General v. Blumenthal, Präſident v. Dieſt,
Landrath Weidlich, Stadtrath Otte, Stadtverordnetenvor-
ſteher Dr. Krieg. 3 Minuten nach Ankunft des Kaiſers
rollte der Separat-Train der Kaiſerin in den Bahnhof.
Der Kaiſer ging der hohen Frau entgegen, begrüßte ſie
und führte ſie an der Hand in den Empfangsſalon des
Bahnhofs. Hier fand nun eine kurze Vorſtellung der
Herren Otte und Krieg ſtatt; eine aus 4 Ehrenjungfrauen
beſtehende Vertretung der Damenwelt Merſeburgs hält
eine kurze Begrüßungs- Anſprache an den Kaiſer und
überreicht der Kaiſerin ein wundervolles Blumenbouquet.

Nach dieſer kurzen Vorſtellung fuhren die Hofequi-
pagen vor, der Kaiſer und die Kaiſerin ſetzten ſich neben
einander in eine derſelben und fuhren im Schritt dem
Schloſſe zu. Ueberall von der freudigen Menge mit Ju-
bel begrüßt, dem ſich Glockengeläute und Kanonendonner
beigeſellte, durchfuhr 7 Uhr 50 Minuten der Kaiſerwagen
das Portal des Schloſſes, die Kaiſerwache ſalutirte und
die hohen Herrſchaften, in ihre Gemächer geführt,
konnten ſich eine kurze Friſt der Ruhe überlaſſen.

Eine kurze Friſt, denn ſchon rollt Wagen auf Wa-
gen in den Schloßhof, denen hohe Würdenträger und
Beamte entſteigen, welche dem Kaiſerpaare ihre Aufwar-
tung machen wollen oder zum Vortrage befohlen ſind.

Jetzt traten auch die erſten Fackelträger in den Hof,
ihnen nach die Muſikcorps des 4. Armeecorps und neh-
3 Aufſtellung rings um das Rondel in der Mitte des

ofes.

Kurz nach 9 Uhr giebt der Dirigent das Zeichen zum
Beginn des Zapfenſtreichs und die Tonwellen des Tor
gauer Marſches durchrauſchen die Räume. Jhm ſchließt
ſich die Ouvertüre zu „Tannhäuſer“ an, der die Kaiſer-
fanfare folgt. Der eigentliche Zapfenſtreich bildet den
Schluß der Auffährung. Die Muſikcorps verlaſſen unter
Abſpielung eines Marſches den Schloßhof, mit ihm das
Publikum und ſomit hat die offizielle Feſtfeier für heut
ihr Ende erreicht.

G. Merſeburg, d. 8. September. Die Ankunft
Kaiſers Wilhelms von Leipzig über Corbetha erfolgte
auf hieſigem Bahnhofe pünktlich 7 Uhr 17 Min. einige
Minuten ſpäter traf die Kaiſerin Auguſta von Berlin
über Halle kommend ein. Nachdem die Majeſtäten von
den höchſten Militär- und Civilbehörden ſowie von vier
Ehrenjungfrauen begrüßt worden waren, erſolgte der Ein-
zug durch die erleuchteten Straßen der Stadt. Der Kai-
ſer, der neben ſeiner Gemahlin im offenen Wagen ſaß,
wurde allenthalben mit Begeiſterung bewillkommnet. Ver
ſchiedene Vereine (Feuerwehr, Bürgerſchützen, Landwehr-
verein, Geſangvereine) hatten Spalier gebildet. Als der
Kaiſer ſich näherte, ſtrahlte der prachtvolle Thurm der
Stadtkirche in bengaliſcher Beleuchtung. Nachdem das
kaiſerliche Paar nebſt Gefolge im Schloß abgeſtiegen war,

ſind ſehr zahlreich: „Bei dem allmächtigen Gott! Bei Gottes
Segen! Bei Gottes Umgebung! Beim Kopfe des Propheten
Gottes! Bei Deinem Halſe! Bei meinem und Deinem Kopfe;
Bei der Wahrheit Gottes! Beim Segen des Brodes! Möge
meine Religion eine Sünde ſein! Möge ich kein Muſelman
ſein! Möge mir der Prohhet nie vergeben! Möge mich Gott
verdammen wie meine Frau! Möge Gott meinen Sattel
leeren! Möge mich Gott zwiſchen zwei Reitertruppen verlaſſen!
Möge ich mich auf dem Grabe des Propheten in meine Schweſter
verlieben! Möge mich Gott aufrecht begraben wie einen Juden!
Möge mich Gott verdammen, eine Mütze zu tragen! Bei Gott,
der weder ſchläft, noch träumt! Morgen, am Tage des Gerichts,
werden Gott, die Engel und der Kadi Zeugen ſein! Beim
Schwure Gottes und Abrahams, ſeines zärtlich Geliebten! Bei
unſerm Herrn Ahmed-ben-Jdſeph, Herrn von Milianah, wel
cher ſich als Pferd eines Löwen und als Zaum einer Schlange

dbediente!“ Der, welcher bei ſeinen Verſicherungen noch Hinterge
danken hegt, iſt ſo ſchlau, dergleichen heilige Betheuerungen
vor Zeugen nicht auszuſprechen denn vor Gericht geladen, das
geiſtliches und weltliches Gericht zugleich iſt, würde er durch
ſeinen Schwur als gebunden erachtet werden, wenn es ihm
nicht gelänge, ſich von einem Thaleb (Gelehrten) durch ein
kleineres oder größeres Geſchenk auf irgend einem Auswege aus
der Schlinge ziehen zu laſſen.

Höfliche Redensarten und Complimente wären aber gar
nicht wohl angebracht, wenn man vielleicht beim Eintritt in
eine Wohnung ein Kind mit den Worten rühmen wollte: „O
welch liebliches Kind!“ u. ſ. f., ohne ſogleich hinzuzuſetzen:
„Gott möge es vor allem Unglück bewahren! Gott möge ſein
Leben verlängern/“ Man würde ſonſt in den Verdacht kommen,
mißgünſtig zu ſein und ein Unheil herbeiziehen zu wollen oder
einen Zauber und „böſen Blick“ darauf zu werfen, wie ähnlich
auch wohl bei uns in dergleichen Fällen die Redewendung hin
zugefügt wird: „Unberufen, unbeſchrieen!“ Auch hüte man ſich
auf Jemand mit dem Finger zu deuten, weil ihn das gleich
falls dem „böſen Blick“ ausſetzen würde. (Schluß folgt.
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begann kurz nach 9 Uhr der großartige Zapfenſtreich. Di-
rigent war der Kapellmeiſter des magdeburgiſchen 26. Jn
fanterie- Regiments Bohne. Sämmtliche Piècen (Tor-
gauer Marſch, Tannhäuſer-Ouvertüre, Kaiſerfanfare, Re
traite) wurden mit bewundernswerther Präciſion ausge-
führt. Namentlich machte die Tannhäuſer- Ouvertüre
einen wahrhaft erhebenden Eindruck. Es war nicht leicht
Zutritt in den Schloßhof zu erhalten, Referent gehörte
jedoch zu den wenigen Auserwählten, während hunderte von
Menſchen die umliegenden Plätze und Straßen erfüllten.
Zum Schluß zogen die Muſikchöre mit klingendem Spiel
noch auf den Marktplatz. Den meiſten Spielleuten ſtand
noch ein anſtrengender Marſch in ihre Standquartiere be
vor, um zu der heutigen Kaiſerparade zur rechten Zeit an
Ort und Stelle zu ſein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Saar- und Moſel Ztg. ſchreibt aus Trier:
„Die Tr. LandesZtg. nimmt von dem Gerücht Notiz,
daß der RegierungsPräſident, Herr v. Wolff, als Ober
Präſident der Provinz Sachſen nach Magdeburg berufen
worden ſei. Wir glauben deßhalb keine Jndiscretion zu
begehen, wenn wir mittheilen, daß nach einer uns verläß-
lich erſcheinenden privaten Jnformation dieſe ehrenvolle
Berufung an Stelle des um ſeinen Abſchied eingekommenen
Freiherrn v. Patow in der That mit Sicherheit als un-
mittelbar bevorſtehend anzuſehen iſt. Unſer Regierungs-
bezirk mußte wohl darauf gefaßt ſein, daß er ſich nicht
lange eines oberſten Beamten von ſo hervorragenden Eigen
ſchaften zu erfreuen haben werde.“

4 In einer vom königlichen Fabrikinſpector der Pro
vinz Sachſen, Dr. Süßenguth, auf Veranlaſſung des
Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
entworfenen Jnſtruction, betreffend die Maßregeln gegen
Verunreinigung der Gewäſſer durch Abflüſſe aus Zucker
fabriken, wird darauf hingewieſen, daß die hier in Betracht
kommenden ſchädlichen Abflüſſe dreierlei Art ſind, und
zwar 1) die kalten Waſchwäſſer, welche vom Waſchen der
Rüben herkommen, 2) diejenigen Wäſſer, welche aus dem
Knochenkohlenhauſe ſtammen und von der Regenerirung
der Knochenkoblen und dem Auswaſchen herrühren und
3) die heißen Wäſſer, welche die Condenſation und die
Apparate liefern und durchſchnittlich eine Temperatur von
40-—50 Gr. Celſius haben. Da dieſe drei Wäſſer ver-
ſchiedene Eigenſchaften haben, ſo wird empfohlen, eine
ſyſtematiſche vollſtändige Trennung der drei Gruppen bei
ihrem Ausfluſſe aus der Fabrik herbeizuführen und jede
für ſich zu behandeln. Die von der Rübenwäſche her
ſtammenden kalten Wäſſer werden, nachdem ſie von groben
Stücken gereinigt ſind, durch Ablagerungsbaſſins in Gru-
ben geleitet, welche Coaks oder Holzkohle enthalten und
nur das gereinigte Waſſer ablaufen laſſen. Die Wäſſer
aus dem Knochenkohlenhauſe enthalten ſtickſtoffhaltige und
ſonſtige organiſche Stoffe und ſind durch ihren Gehalt an
gährenden und faulenden Stoffen die allergefährlichſten
Urſachen der Verunreinigung der Gewäſſer. Solche Wäſ
ſer ſind, um ſie möglichſt unſchädlich zu machen, entweder
zur Berieſelung größerer Acker und Wieſenflächen zu be-
nutzen oder nach dem Siegert'ſchen Verfahren über das
Heizungsmaterial (Braunkohle, Steinkohle) zu leiten, zum

„Durchnäſſen zu benutzen und ſomit in der Keſſelfeuerung
zu verbrennen, oder ſind zu verſumpfen und zu verſenken;
im letzteren Falle iſt jedoch darauf zu achten, daß keine
Verunreinigung in der Nähe liegender Quellen oder Brun-
nen ſtattfindet.

kühlungsvorrichtungen (Gradirwerke, treppenartige Cas-
caden, Dächer ec.) zu leiten und auf 12 bis 13 Gr. C.,
wenn die Temperatur der Luft höher, mindeſtens bis zu
dieſer abzukühlen. Welche von dieſen drei Vorrichtungen
anzubringen iſt, wird ſich nach den localen Verhältniſſen
richten müſſen wo die Herſtellung von Gradirwerken
möglich iſt, ſind dieſelben wegen ihrer größeren Leiſtungs-
fähigkeit und Wirkſamkeit allen anderen Einrichtungen
vorzuziehen. Es dürfte noch erübrigen, geeignete Vor-
ſchriften zur Vermeidung der Verunreinigung von Canä-
len und Flüſſen durch die heißen Wäſſer aus den Sprit-
en zu erlaſſen auch hier iſt Abhülfe dringend ge-

oten.
Die Betheiligung an dem am 24. und 25. d. Mts.

in Sangerhauſen ſtattfindenden Vereinsfeſte ehe-
maliger Jäger und Schützen ſcheint eine ſehr zahl
reiche zu werden. Das Feſtcomité iſt angewieſen für ca.
500 Gäſte Quartier zu beſchaffen. Auch das Muſikchor
des Magdeburgiſchen Jäger- Bataillons Nr. 4 hat bereit
willigſt ſein Erſcheinen zugeſagt.

Entgegen dem Urtheile des Obergerichts zu Lüne-
burg iſt von dem Appellationsgericht in Naumburg
wiederum entſchieden worden, daß im Bau begriffene
Eiſenbahnen bezüglich der Haftpflicht bei Unglücksfällen
nicht denen, welche ſich bereits im Betriebe befinden, gleich
zu achten ſind. Beim Bau der Uelzen-Langwedeler Bahn
verunglückte ein Arbeiter bei der Fahrt mit einem Arbeits-
zuge; ſeine hinterlaſſene Wittwe wurde gegen den Bau-
unternehmer klagbar und verlangte Entſchädigung auf
Grund des S 1 des Haftpflichtgeſetzes. Dieſelbe wurde
jedoch, wie erwähnt, in zweiter Jnſtanz abfällig beſchieden.

Die Herzogliche Regierung zu Deſſau veröffent-
licht eine Verordnung vom 28. v. M., welche die Ge-
meinden verpflichtet, ſobald ſich Heuſchrecken in größerer
Zahl zeigen, die zur Ausführung der Vertilgungsmaßregeln
nöthigen Mannſchaften und Geſpanne unentgeltlich zu
ſtellen. Die Kreisdirectionen haben die Maßregeln zur
Vertilgung anzuordnen. (Auch im Halberſtädter Kreiſe
ſind obrigkeitiiche Anordnungen von Vorſichtsmaßregeln
gegen die bereits vereinzelt auftretenden Heuſchrecken er
ſchienen

Halle, d. 8. September.
Geſtern Abend 7 Uhr 5 Min. paſſirte die Kaiſerin

Auguſta unſern Bahnhof. Von dem zahlreichen Publikum
begeiſtert begrüßt, ſetzte ſie nach 5 Minuten langem Aufent
halte, während deſſen ſie ſich huldvoll mehrere anweſen-
de Perſonen, Polizeirath von Holly, Premierlieutenant
von Leſſel und einige höhere Poſt- und Telegraphen-
beamten vorſtellen ließ, ihre Reiſe nach Merſeburg fort.

Seit dem 5. d. iſt ber dem hieſigen Poſtamte
Nr. 2 eine Telegraphen Betriebsſtelle mit be-
ſchränktem Tagesdienſte eröffnet worden.

Die heißen Condenſationswäſſer und die
von den Apparaten kommenden ſind über paſſende Ab-

Wirthe,

mitteln hatten.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt folgendes Schreiben Seitens

der Direction der Thüringiſchen Bahn zugegangen Auf
das gefällige Schreiben vom 15. Auguſt er. No. 575 er-
wiedern wir ergebenſt, daß directe Tarifſätze für den Ver-
kehr zwiſchen Halle, Th. B., einerſeits und Stationen
der MagdeburgHalberſtädter Bahn andererſeits in nächſter Feldmarſchall']
Zeit zur Einführung kommen werden. Betreffs des Ver-
kehrs mit Berlin Anhaltiſchen Stationen ſind die Ver-
handlungen wegen Differenzen noch nicht zu Ende geführt.
Wir haben vor Kurzem die Direction der Berlin An
haltiſchen Bahn nochmals erſucht, unſerem Verlangen ſtatt
zugeben und hoffen, Jhnen bald günſtigen Beſcheid er-
theilen zu können.

Vermiſchtes.
Ueber das Unwetter nach der Kaiſerparade bei

Leipzig heißt es in einem Berichte aus Con newitz: Welch
ganz anderes Bild entwickelte ſich in der zweiten, noch
mehr in der dritten Stunde des Nachmittags! Dieſelben
Wagen und Caroſſen, die Morgens ſo blank und fein
vorübergezogen waren, dieſelben Escadrons, die mit nagel
neuem Zeug und ebenſolchen Uniformen ausgerückt waren,
kehrten über und über mit fahlem Staub bedeckt zurück,
die Toiletten der Damen und Herren bis zur Unkennt-
lichkeit entſtellt, die Geſichter oft mit dichter Kruſte über
zogen, deren lehmige Beſtandtheile ſich durch die ocker
gelbe Farbe verriethen! Noch tragiſcher wurde der Wa-
gen und Reiterzug, als auf einmal das langſam herauf-
gezogene Gewitter losbrach und die zum Theil ungedeckten
oder halbgedeckten Wagen mit Regengüſſen heftigſter Art
überſchüttete. Die Heimkehr verwandelte ſich in wilde
Flucht vor dem Unwetter, deſſen Beine noch raſcher waren.
Von den zuerſt Betroffenen flüchtete, was da konnte,
unter das erſte beſte gaſtliche Dach, das ſich darbot, und
das war das „Sächſiſche Haus c.“ Bald hatte ſich
eine ganze Wagenburg vor dem Gaſthauſe angeſammelt,
die Jnſaſſen männlichen und weiblichen Geſchlechts ſuchten
und fanden Unterkunft in allen Räumen des Hauſes,
zunächſt bemüht, den Staub von den Kleidern zu ent
fernen, wenn es nicht ſchon der Regen in ſehr unwill-
kommener Art gethan, dann um den Durſt zu löſchen.
Ebenſo unterbrachen ſtaubbedeckte Reiter ihre Heimkehr
und warteten, Mann wie Roß, das Unwetter lieber unter
Dach und Fach ab.

Den Steinträgern in Berlin, die in letzter
Zeit auch ſchon viel billiger haben arbeiten müſſen, droht
jetzt nach der „Trib.“ überdies noch eine recht gefährliche
Concurrenz. Auf verſchiedenen Neubauten ſieht man näm
lich bereits ein zur Hinaufbeförderung der Steine vien-
liches Hebewerk aufgeſtellt, welches, ähnlich wie unſere
Baggermaſchinen, mittels einer Reihe von in kurzen Zwiſchen
räumen angebrachten Käſten die Steine von unten nach
oben ſchafft und durch eine Kurbel in Bewegung geſetzt
wird. Jn jeden dieſer Käſten werden 5 bis 6 Steine
gelegt, wobei unten ein Mann mit dem Füllen und oben
ein ſolcher mit dem Entleeren der Käſten beſchäftigt iſt.
Auffallend iſt übrigens, daß man einen ſo einfachen Me
chanismus nicht ſchon längſt in Anwendung gebracht hat,
um die ſchwere Arbeit des Steintragens entbehrlich zu
machen.

Die Schließung der öffentlichen Häuſer in
Hamburg in der Nacht zum 1. September iſt ohne die
befürchtete Ruheſtörung von ſtatten gegangen. Allerdings
hatten ſich in den betreffenden Straßen Maſſen von Volk
eingefunden, indeß hatte die Polizei für alle Fälle genü-
gende Mannſchaften auf dem Platze, um jeder Ausſchrei-
tung entgegen zu treten. Zu Unordnungen kam es mit
Ausnahme einiger Verſuche der jüngeren Mitglieder des
bigh life nicht. Da die bisher kontrahirten Schulden der
Mädchen als vernichtet proclamirt wurden, ſo haben jene

deren „Pflegebefohlenen“ von dieſem Rechte
Gebrauch machten, dieſe einfach auf die Straße geſetzt.
Ungefähr 70 der bisherigen Sklavinnen, welche nicht dem
Deutſchen Reiche angehören, wurden über die Grenze
gewieſen. Dieſes Contingent gehörte meiſtens Dänemarck,
Schweden, Belgien und auch England an.

Ueber den Cri-Eri, der nun auf ſeinem Triumph-
oder vielmehr Scandalzuge durch Europa bereits Wien
erreicht hat, ſchreibt ein Wiener Blatt: „Der kleine blecherne
Kobold, den ſie aus Paris importirten und der ſchon ſeit
mehreren Tagen allüberall in unſerer Stadt den oft ſicht
baren, oft auch verborgenen Quälgeiſt bildet, hat ſich am
vorgeſtrigen Tage während des Gartenconcerts der „Neuen
Welt“ in der Rolle eines Störenfrieds gefallen. Die
Capelle ſpielte eine Polka und beim Trio fingen plötzlich
aus etwa zwanzig Taſchen eben ſo viele Höllenwerkzeuge
zu klappern an und wer nur je dem Treiben eines ſolchen
virtuos gehandhabten Jnſtrumentes ſein Ohr leihen mußte,
wird ſich von dem Höllenſpectakel einen annähernden Be
griff machen können, den die entſetzliche Begleitung hervor
gebracht. Man kannte die Virtuoſen und verwochte ihnen
die Kunſt nicht zu wehren, es kam zu Vorſtellungen und
Recriminationen, aber die Jnſtrumente wirkten im Ver-
borgenen weiter und ſchwiegen nicht eher, als bis der
letzte Ton der Polka verklungen war, ja es ſetzten ſich
noch ein paar Takte anmuthigen Nachſpiels fort. Uebrigens
wird auch von ſolchen Nachſpielen erzählt, die hinter dem
Gebüſche und auf den Wangen einiger Virtuoſen producirt
worden ſein ſollen. Allerdings das erfolgreichſte Mittel
den Knarr- und Klapperkünſtlern das unberufene Muſiciren
zu verleiden.

[Wagneriana.] Die amerikaniſchen Blätter,
die jetzt eintreffen, ſind angefüllt von den Kabelberichten

ihrer Correſpondenten über Bayreuth. Es giebt kein
großes Newyorker Blatt, das nicht ſeine ausgedehnteſten
Kabeldepeſchen enthielte, wobei nichts ausgelaſſen wurde,
nicht einmal die kleine Epiſode mit dem ſilbernen Kranz,
welcher dem Meiſter bei der erſten Serie beim Feſtbankete
überreicht worden. Der „Newyork-Herald“, der allein drei
Vertreter in Bayreuth hatte, leiſtete an Kabeldepeſchen
das Großartigſte; er brachte an jedem Tage Auszüge aus
der Abends vorher in Bayreuth gehörten Muſik. Freilich
werden nicht alle Leſer dieſes Weltblattes daran glauben,
die Noten ſeien auch gekabelt worden. Es war wohl das
erſte Mal ſeit Erfindung des elektriſchen Telegraphen und
ſeit Legung unterſeeiſcher Kabel, daß ſie Beſprechungen
künſtleriſcher Ereigniſſe in ſolcher Ausführlichkeit zu über-

Morgen nach ſtattgehabter Ausführung in einer Entfer-
nung von dreitauſend Meilen vom Orte der Aufführung
las und daß ſie von da aus derſelbe elektriſche Funke ſo
fort über weitere Tauſende von Meilen bis an das ent
gegengeſetzte Ende des Continentes trug, das iſt auch eine
Errungenſchaft unſerer Zeit.

Ein Rabbinatskandidat türkiſcher
Auch die Wiege des bis vor Kurzem

gegen Montenegro operirirenden Muſchirs Mahmud Hamdi
Paſcha iſt gleich der ſeines Kollegen Osman Paſcha nicht
im Lande des Serails geſtanden. Mahmud Hamdi Paſcha
iſt zu Warſchau um das Jahr 1820 geboren. Sein ur
ſprünglicher Name war Freund. Er beſuchte in ſeiner
Jugend die Rabbinerſchule ſeiner Vaterſtadt, um ſich für
den Stand eines jüdiſchen Seelſorgers vorzubereiten. 1848
finden wir ihn in der polniſch ungariſchen Legion. Auch
er emigrirte nach der Türkei, trat hier zum Jslam über
und wurde Omer Paſchas Adjutant. Jm Krimkriege
avancirte er zum Brigadegeneral und bald darauf zum
Feldmarſchall. Bei Gelegenheit einer Rundreiſe durch
Europa beſuchte er auch Rom und erhielt vom Papſte
einen hohen Orden man ſieht, der urſprüngliche
Rabbinatskandidat iſt weit von ſeinem einſtigen Ziele ab
gewichen.

Ein intereſſantes Verſehen Dem größ-
ten Weltblatte, der „Times“, paſſirte neulich ein ſpaßiges
Verſehen. Für den Tag, an welchem ſie die Nachricht
von dem Tode des Papſtes erwartete, hatte die „Times“
bereits eine Biographie des Papſtes fertig geſtellt, um bei
dem anticipirten Ereigniſſe gleich bei der Hand zu ſein.
Aber der Papſt erholte ſich wieder und die „Times“ be-
nutzte den Artikel bei Gelegenheit des päpſtlichen Geburts
tages. Unglücklicher Weiſe entging ein kleiner Satz dem
Auge des Redacteurs, und ſo leſen wir in dem Artikel
Folgendes: „Von Seiner (des Papſtes) Rückkehr nach
Rom an, „bis zum Tage ſeines Todes“ kann man von
ihm ſagen daß er ſich in beſtändigem Kampfe mit der
italieniſchen Nationalität befand.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Fur Archaologen wird es von Intereſſe ſein, zu erfahren

daß aus den Documenten uüber den Munſterbau zu Straß-
burg, die neuerdings aufgefunden wurden, die Reihenfolge der
letzten bedeutenden Baumeiſter des Munſters im 15. Jahrhundert
deutlich erhellt. Von 1398 bis 1418 war Meiſter Ulrich von En
ſingen Erwin's Nachfolger, und Hans Gultz von Köln, deſſen Her
kunft ſo zum erſten Male durch ein gleichzeitiges Document be
glaubigt wird ubernahm den Muänſterbau urkundlich 1419 und
leitete denſelben bis zu ſeinem 1449 erfolgten Tode. Wie bekapnnt,
war Gultz es, der den einen Thurmrumpf, mit dem ganz ſtilloſen,
aber als endlicher Abſchluß doch mit Beifall vegruüßten, in ſeiner
Art genial erdachten Heime abſchloß. Auf Gultz folgte als Dom
baumeiſter Mathias von Enſingen, Sohn des vorerwahnten Ulrich,
der das Amt 1450 ubernahm, aber bald darauf infolge ſehr fataler
Händel mit dem Magiſtrat wieder niederlegte und den Munſter
bau in Ulm uberngahm. 1486 wurde Johann Hammerer von Wer-
den an die Stelle berufen, derſelbe, dem der Muinſter die noch
vorhandene Kanzel fur den beruhmten Prediger Geiler von Kaiſers
berg verdankt. Vielleicht, ſchreibt man den „H. N. denen wir
die vorſtehenden Mittheilungen entnehmen, iſt es der Zukunft vor-
behalten, über Baumeiſter Erwin und deſſen Familie auch noch
einmal verlaſſige Daten aufzuſpuren.

Anaſtaſius Grun (Graf Auersperg) iſt kürzlich von einen
Schlaganfall aufs Frgreerleſgr geworfen und der Sprache beraubt
worden. Jnzwiſchen iſt in ſeinem Befinden eine ſichtliche Beſſerung
eingetreten. Der Graf hat die Sprache zwar noch nicht wieder
gefunden allein der allgemeine Zuſtand iſt kraftiger weder
Wenn kein Ruckſchlag erfolgt, was der Arzt nicht ernſtlich zu be
ſorgen ſcheint, durfte in wenigen Tagen die Gefahr gehoben ſein.

Der Earl of Portsmouth, in deſſen Beſitz ſich noch viele
Manuſeripre Newton's befinden (ein Ahne des Earl heirag-
thete die Tochter der Nichte des greßen Aſtronomen) hat dieſe
Papiere kürzlich dem Profeſſor Adams und andern Gelehrten der
Unlverſität Cambridge zur Einſicht unterbreitet und beabſichtigt,
den Theil des koſtbaren handſchriftlichen Nachlaſſes, der rein
wir Waftliches Intereſſe beſitzt, an die Univerſität zu uber-
machen.

Am 1. und 2. September war der Verwaltungsrath der
Deutſchen Schillerſtiftung in Dresden verſammelt, um
wie alljährlich ſeine Generalkonferenz im Königlichen Prinzenpalgis
zu halten. Ueber die Gegenſtände der Berathungen wird der
nachſte Jahresbericht ausfuhrliches enthalten. Hier ſei nur be-
merkt, daß auch diesmal nicht unbeträchtliche Ehrengaben im Ge
ſammtbetrage von eirea 3000 Mark bewilligt wurden.

Dr. Schliemann graäbt jetzt mit fünfzig Mann die Ruinen
der Akropolis und des Löwenthores von Mykenä aus, wie von
Athen gemeldet wird. Der unermudliche Forſcher hat auch viel
Neues zu Tage gefördert, unter Anderm einen großen Thorſchluſſel
und r Feuerzange, ſowie architektoniſch und topographiſch wichtige
Details.

An das Haus Paulinerſtraße 5 in Göttingen wurde vor
einigen Tagen eine Gedenktafel zur Erinnerung an den Frei-
herrn v. Stein angebeacht. Derſelbe wohnte in dieſem Hauſe
während ſeiner hieſigen Studienzeit in den Jahren 1773 1777.

Der Bildhauer Profeſſor Karl Keill, ein geborener Wies
badener, bekannt durch ſein Relief an der Siegesſäule, die koloſſale
Bronze-Statue des Kaiſers am berliner Rathhauſe ſo wie eine
ſehr gelungene Buſte des hohen Herrn, das Kriegerdenkmal zu
Bremen 2e., weilt gegenwärtig in Folge ihm gewordener Einladung
in Vorzin, um dort die Buüſte des Fürſten Bismarck zu
modelliren.

Jn Paris ſtarb der älteſte aller Organiſten in Europa,
Michael Enjolbert, im 96. Jahre ſeines Alters. Er hatte
ſchon bei der Krönung Napoleons J. in der NotreDame Kirche
die Orgel geſpielt.

Karl Goldmark, der Komponiſt der Oper „Die Königin
von Saba“ hat ein neues Violinkonzert und ein Klavierquartett
komponirt.

Heinrich Laube wird an ſeinem ſiebzigſten Geburtstag
Ehrenbürger zweier Städte werden. Nachdem der Wiener Ge
meinderath einen bezuglichen Entſchluß gefaßt hat, iſt nun auch
die Stadtvertretung von Sprottau, der Vaterſtadt Laubes, dieſem
Beiſpiel gefolgt und wird dem Jubilar am 18. September das
rn hrgerrecht in einer kunſtleriſch ausgeſtatteten Adreſſe über
ſenden.

Die amerikaniſchen Muſikreferenten ſind an Gewiſſen-
haftigkeit den europäiſchen doch noch „über“. Dem Bayreuther
Berichterſtatter einer New Vorker Zeitung iſt es ſogar gelungen,
auszukunden, wieviel Frau Materna wiegt, nämlich 280 Pfund.
Alle Achtung!

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 11. September e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über:

1. Die Vorlage des im Betreff der Schritte wegen
Verlegung des Sitzes der Direction der HalleSorauer Bahn von
Berlin nach Halle; 2. den theilweiſen Erlaß des Pachtgede fur
eine verpachtete Wieſenkabel in den Pulverweiden; 3. die Regu-
lirung einer Baulinie und Terralnaustauſchung.

Geſchloſſene Sitzung.
4. Die Bewilligung einer außerordentlichen Unterſtutzung an

einen Beamten; 5. die Gründung einer veuen Aſſiſtentenſtelle bei
der Armenverwaltung; E. die Feſtſtellung des Gehaltes eines an
zuſtellenden Executors; 7. die definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten

Daß man eine Opernkritik am frühen bei der Kämmerei 11.; 8. die Bewilligung der Koſten zur Pflaſte
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r ung eines Theiles der alten Leipziger Chauſſee;
der mit der Vorberathung betrauten Kommiſſion wegen der Wahl
eines beſoldeten und eines unbeſoldeten Stadtrathes.

Der Vorſteher der ad neten Verſammlung

9. den Bericht

ing.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. September.

Aufgeboten: Der Bäcker F. W. Beyer, und M. A. Welzer,
große Steinſtraße 61. Der Gelbgießer F. L. H. Wintzer,
a. d. Moritzkirche 4, und D. L. A. Kuüpp, Unterplan 2.
Der Zimmermann S. F. Kramer, Halle, und A. E. Th.
Anton, Docklitz. Der Diatar Ch. A. G. A. Naumann,

Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier
z lses Euchariſtie. Nm. 3 Predigt danach Abendgottes-

enſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

7. Sept. Jn ganz Centraleuropa und bis Nordſchweden iſt
das Barometer gefallen, in Schottland geſtiegen, das Minimum
nach der Weſtkuſte Norwegens gewandert, die Luftſtroömung vom
Canal bis Oſtpreußen ſuüdweſtlich, weiter oſtwarts ſüdlich vielfach
friſch wehend mit ſtarken Böen und Regenſchauern. Jn faſt ganz
Deutſchland traten geſtern Abend Gewitter ein, ſtarke Regen haben
auch in Weſt und Nord- Europa ſtattgefunden faſt allgemein von
einer Tempergatur-Erniedrigung begleitet. Nur in Oeſterreich und

Goldene Kugel. Se. Excellenz Staatsminiſter v. Bonin m.
Dienerſchaft a. Brettin b. Genthin. Hr. Hauptmann Stoten
a. Metz. Hr. Rittergutsbeſ. Freund a. Meyhen b. Naum
burg. Die Hrrn. Rent. Reymann a. Wiesbaden, Loörſon a.
Berlin. Frau Director v. Hugo a. Carlsruhe. Frau Regie
rungsrathin Waneck a. Breslau. Hr. Jngenieur Liebig a.
Schmathe. Hr. Jnſpector Keßler a. Dresden. Hr. Fabrik
beſ. Retſch a. Eiſenberg Die Herrn. Kaufl. Köhler m. Fam.
a. Sagan, Koch u. Fahlberg a. Quedlinburg, Schänwerth a.
Remſcheid, Zehl a. Carlsdorf, Serno u. Haubold a. Mag-
deburg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Ungar g. Kaſelau in
Ungarn, Allihn a. Guſten. I Major a. D. Freiherr
v. d. Holtz a. Dresden. r. Fabrik. Petzold a. Sanders-

und A. C. Keilig, Cöthen. Der Eiſenbahnarbeiter F. theilweiſe Oſtdeutſchland hat die Temperatur zugenommen. leben.

C. Martin, und L. A. Muüller, Thiemendorf. Der Kaufs-
mann J. F. Naumann, Halle, und E. A. Fritſche, Stettin.

Geboren: Dem Bildhauer R. Schwarzkopf ein Sohn, Lilien-
gaſſe 3. Dem Schuhmachermeiſter C. Fritſch in Sohn, 7. Sept.

Meteorologiſche Beobachtungen.Morg. 6 Uhr. r T N. Mends 10 N. Tagesmſttel.
Paſtor Kindler a.

Gerbergaſſe 10. Dem Kaufmann J. Schmuckler ein Sohn.
große Ulrichsſtraße 58. Dem Zimmermann R. Meinecke Dunſtdruck
eine Tochter Liebenauerſtraße 7. Dem Handarbeiter J. Rel.Feucht.
Angermann eine Tochter a. d. Halle 15. Dem Kauf- ltW arme
mann F. Kauffeldt ein Sohn, Leipzigerſtraße 5. d

Luftdruck

t WindGeſtorben: Amalie Eleonore von Schweinitz, 57 Jahr 1 Mo- Sanſcht
nat 5 Tage, Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Henriette olkenf.
Boltze, geb. Thiele, 55 Jabr 8 Monat 16 Tage, Schadel-

332,15 P. L. 330,85 P. L. 330,16 P. L.
4,77 P. L. 4,39 P. 4,77 P. L.
45,3 pCt. 60,8 pCt. 91,7 pCt.
12,0 G. R. 15,2 G. R. 11,1 G. R.
SW 1. SWV 1. SW 1.trube 9. trube 9. trube 8.

Nimb. Ni.-cu. Nimb. strat. Nimb. N. -str.

4,64 P. L.
79,3

12,8 G. R.
trübe 9.

bruch, Kgl. Klinik. Anna Opitz, 17 Jahr 11 Monat
9 Tage, Morbus Brightii, Zenkergaſſe 5. Des Kaufs-
mann J. Trieſt Tochter Margarethe 1 Monat 17 Tage,
Darmleiden, neue Promenade 14. Des Zimmermann L.
Salzer Sohn, Albert Alexander Max, 1 Jahr 5 Monat
21 Tage, Miliartubereuloſe Klausthorvorſtadt 11.
Der Handarbeiter Johann Eduard Auguſt Hutzelmann,
56 Jahr 6 Monat 7 Tage, Schlagfluß, Hirtengaſſe 6.

Predigt-Anzeigen.
Am 13. Sonntage nach Trinitatis (d. 10. Sept. predigen:

u St. Ulrich: Vm. 8 fur die Marien- Gemeinde Archi-
diakonus Pfanne. Um 10 fur die Ulrichs- Gemeinde Ober-
diakonus Paſtor Sickel. Nm. 2 Prediger Marſchner.

Montag d. 11. September Ab. 5 Bibelſtunde Archidiakonus
Pfanne.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Prediger Ganſel. Nm. 2 Kandidat
Heilmann.

ospitalkirche: Vm. 11 Kandidat Heilmann.
Ab. 5 D. Neuen-m Vm. 10 Domprediger Focke.

aus.
Zu Neumarkt: Sonnabend d. 9. September Ab. 6 Vesper Paſtor

Hoffmann.
Sonntag d. 10. September Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kin-

derlehre Paſtor Jordan.
t 9 Paſtor Prediger Pfaffe. Nm. 2 Kinderlehre

aſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker.

9 Derſelbe. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

ruhe.

Gem

Vm. dam.
Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan. Fabrikbeſ. Henneberger a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer,Göbe u. Müller a. Berlin, Köckler a. Hagen, Schander a.

Nordhauſen Ginckewitz a. Rheydt, Ernſt a. Mannheim,
Heußier a. Prag, Stern a. Liegnitz.

Ev. Lutherlſche Gemeinde: Vm. 97, Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 i und Nm. 3 und Mittwoch Ab. 8

Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwanen.

Stadt Zürich.
Platniſen a. Kunerburg.

a. Düſſeldorf. Die

hauſen i

Stadt Hamburg.

ner g. Braunsroda.
a. Bucha.

Fabrikbeſ. Tellymann a. Braunſch
Henſel a. Berlin, Ryffel a. Londog, Freund a. Schneeberg.
Hr. Dr. Caspari a. Berlin.
Remſcheid, Wutsdorff, Budenberg, Weber, Nicolai, Prinz u.
Beukert g. Berlin, Barthel u. Perzing a. Hamburg, Fiſcher
a. Ruüdesheim, Jaffe m. Sohn a.

Goldner Ring.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

Hr. Oberforſtmeiſter v. Harbing g. Trier. Hr.
Amtsrath Niebelgallt a. Hermsdorf b. Dresden. Hr. Landw.

Hr. Direktor Böhler a. Carls
Hr. Rent. Löwenſtein a. Dresden. Hr

Schauffelt a Franzensbad. Hr. Referendar Krieg m. Sohn
rrn. Kaufl. Forgner a. Hamburg,

Plato a. Caſſel Ballin a. Bremen Mennike a. Berlin,
Wegeleben a. Danzig, Lorenz a. Hameln, Schönfeld a. Muül-

E., Lichtenfeld a. Brandenburg, Jenſch a. Döbeln,
Graſewurm a. Frankfurt, Schime a. Magdeburg.

Hr. Rittergutsbeſ. Landrath a. D. v. Nathu-
ſius a Althaldensleben. Hr. Prediger Johnſohn a. Stutt-
gart. Die Hrrn? Amtleute Mertins a. Schönwerda, Gub-

Hr. Rittergutsbeſ. v. Breitenbauch m. aferHr. Dr. med. Meiny a. Berlin. Hr. e t
V Deren Zimmermann a. Potsdam.
m. Fain. a.

Poſen.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Eberſtei

Roſtock. Hr. Landw. Langenſtraß a. Poſen. Hr.
weig. Die Hrrnu. Fabrik.

Die Hrrn. Kaufi. Grab a.

Hr. Lithograph C. Rödiger m. Frau a. Pots-

Hr. Ziegeleibeſitzer Muäller a. Guſten.
Privat. Torges m.

m. Gem. a. Eſtland.
Hr. pract. Arzt r. Potel m. Fam. a.

341,05 P. L. rer Kaufl. Sprick a. Hamburg, Andreak u. Maul a. Ber
e lin Friedländer a. Bleicherode, Hauptner a. Bernburg,

n a. Deſſau Putze a. Allenſtedt Borukeſſel a.
Wieda.

Stadt Berlin. Hr. Fabrik. G. Kruger a. Berlin. Hr. Jn-
ſpector Lange a. Stettin.
lau. Hr. Privatlehrer Michelis a. Berlin.
Schuſter a. Loöbejun. r Eſchert a. Magdeburg. Die
Hrru. Kaufl. Groſh a. G
u. Bernhardt a. Berlin, Hohn a. Caſſel, Hoppe a. Cottbus.

Die Hrrnu.
Gem. a. Poſen, Reinecke a. Berlin. Hr.
Creuzburg i. Schl. Hr. Rent. Muhler

Frau Schrader a. Muühlhauſen i. Th.
Treptow a. T. Die

Hr. Kuünſtler Samuel a. Bres-
Hr. Kellner

ßnitz, Gude a. Aſchersleben, Unger

„Hotelbeſitzer

Noggen. Sept.Octbr.
Gerſte loco 130 171.

Hr. Dr. Kuühl ritus loco 54,80.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
7.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 81,90.

ſiſche A. C. D. 137,50. Rheiniſche 116,25.
477, Lombarden 129,
Conſolidirte 104,80. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 199, AprilMai 207, feſter.

September 1876.

CòölnMindener 104,25. Oberſchle
Oeſterr. Staatsbah

Oeſterr. Credit-Act. 245, Peeuß.

151,50 October-Novbr. 152,50. April-
Mai 158,50, ermattend.

Sept.Octbr. 149,50.
September 53,80. April Mai 52,60,

matt.
Rüböl loco 69,80. Sept.Octbr. 69,40. AprilMai 71,

St.-Act. 85,25.
Maärkiſche Stamm Act.

n m. Diener-

Oe

Amſterdam

Berlin Anhalt. St.

Magdeb.-Halberſtadt St.
ſchaft a. Scl wondorf. Hr. Redacteur Zettel a. Wien. Hr. 137,10. Rheiniſche 116,25Kerr. Credit Act. 245,50.

Thüringer BankAct. 70,25.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 89,

Oeſterr. Noten 167,90. Tendenz ermattend.

Coursbericht von Zeising, Arnbold, Heinrich Ce-
Berlin, den 8. September 1876.

Act. 112,40.
BerlinStettiner St. Act. 121,50.

BerlinPotsdamMagdeb.
Bergiſch

81,90. CòlnMindener St.-Act. 104,25.
Act. 109,50. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.

Franzoſen 477,50. Lombarden 129,50.
Darmſtädter Bank Act. 107,50.

Disconto Command.Anth. 116,75.
Kurz London Kurz

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

DE Medic. Urtheil.Zu Dr. Tiedemann's Pen-tsao-Präparaten. Das Bresl. Jntell.
Blatt brachte vor Kurzem einen RedaetionsArtikel von einem New Vorker Corre
ſpondenten uüber die ganz vorzüglichen Heilwirkungen der Dr. Tiedemann'ſchen
Pen-isao- Präparate. Mit hierguf erkläre ich daß ich mich der Anſicht
meiner deutſchen und engliſchen Collegen, daß die Pen-tsao-Praäparate des Herrn
Dr. L. Tiedemann in Stralſund eine ganz ausgezeichnete und ſchnelle Wirkung
bei allen Schwachezuſtänden entfalten, vollſtändig anſchließe. Was Liebig's Ex
traet fur den Geſammt Organismus, das ſind die Tiedemann'ſchen Pen-tsao-Prä-
varat e Leiden des Sexualſyſtems.

Dr. med. W. ZTiülz, Berlin.

T Dieſelben koſteten incl. Verp. 7 Mark.

e Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 9. September:

Univerſitäts-Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
(15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10--12 außer am Sonntag geöffnet;
die Auslelhung der Buücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Marien Bibliothek: vom 9. bis 26. September geſchloſſen.
Archäokog. Muſeum d. Univerſität: Vm. I1--12 t. Gedaude d. Univerſ.-Biblloth. vart.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gert Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Exyeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—85 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretalr O. Pul s), Bruderſtr. 16,

eiffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmanniſchen u. gewerblichenKurlitum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinélokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Phyſik.
volytechniſcher Rerein: Ab. 7 Bibliothek u Leſezimmer in der „Tulpe“.
Bürgerverein: Ab. s Verſammlung im „Gold. Ring
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. s Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde im „Pargdies
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

alliſche Liederkafel: Ab. 10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
ereinigte Manner-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-röwische Bäd. v. 7--12 U.
für Herren v. 224 U. f. Damen, v. 42-7 U. f. Herren. Sool Schwefel/
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Vad Wittetind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen, ſowie täglich Sool-Muntterlaugen- und alle anderen Bädoer.

rethe Henriette Helene Zimmermann in Halle übergegan-
sen; efr. No. 364 des Geellſchaft s-Regiſters.

Gleichzeitig aber auch in unſer Geſellſchafts Regiſter unter No. 364
Folgendes:

Firma der Geſellſchaft:
Meiss mer G Zimmermann.

Halle

1. die Wittwe Zimmermann
ther zu Halle a/S.,

Zimmermann daſelbſt.

we JZimmermann, Henriette
Margarethe Zemmermann
ſchaft zu vertreten, ausgeſchloſſen

eingetragen zufolge Verfügung

Sitz der Geſellſchaft:
a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

Henriette Emilie geb. Wal-

2. deren minorenne Tochter Margarethe Henriette Helene

Die Geſellſchaft hat am 19. Auguſt 1876 begonnen.
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, ſteht nur der Witt-

Emilie geb. Walther zu; die
iſt von der Befugniß, die Geſell-

vom 2. Septbr. 1876 am 4. deſ-
ſelben Monats und Jahres.

Hallescher Bank- Verein

an
Guthaben bei Banquier
LombardConto
Wechſel-Beſtande
Effecten
Sorten u. Coupons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverſe Debitoren

AetierEapit alDepoſiten mit Einſchluß des CheckVerke

Accepte eCreditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren ß
Reſerve und DeleredereFonds

Ppaſſiva:

von
Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo Auguſt 1876.

Activa:Kaſſen Beſtand ineluſive des Giro-Guthabens bei der Reichs
Mk. 171,779

182,132
213,509

2,639,381.
240,647.
16,041.

5,614,702
763,474.

o a 5

4,500,000.

hrs 1,343,009.632,279
1,446,630.
1,206,925

519,557

Ein flottes Materialw.
Geſchäft wird zu kaufen oder
zu pachten geſucht. Offert.
sub A. B. G72 befördern
Haasenstein WVogler,Halle a/S. [H. 52344.

Ein junges ſehr anſtändiges
Mädchen, im Schneidern geübt und

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäader.

Haßlerſcher Verein. Sonnabend den 9. Septbr. im Saale
der Volksſchule Generalprobe. Zutritt nur für Mitglieder.
Vertheilung der Karten für Mitwirkende. C. A. Haßler.

Möbl. Stube, ſowie Stube u. K. ohne Möbel vom
15. September zu vermiethen Leipzigerſtr. 55. II.
Merſeburg. Str. I5 2 St., 2 K., K. u. Zub. 1. Oct. zu bez.

Fehanntmachnngen.
Handels Regiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 486 eingetragenen

ma:

Meissner Zimmermann (zu Halle a/S.),
er: Kaufmann Robert Zimmermann zu Halle a/S.,
er Vermerk:

Die Firma iſt durch Erbgang auf die Wittwe Zimmermann,
Henriette Emilie geb. Walther und deren Tochter Marga-

befähigt, bei Erziehung kleinerer
Kinder hülfreich zu ſein, ſucht Stel-
lung in einem guten Hauſe, wo
ihr noch Gelegenheit zu weiterer
Ausbildung im Hausweſen gegeben
wird oder als Geſellſchafterin bei
einer einzelnen Dame, vorläufig ohne
Gehalt. Gef. Offerten unter Chiffre
O. befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein eautionsfähiger Kauf
mann, der längere Jahre Buchhalter
auf Zuckerfabriken, beſte Refe-
renzen, T ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung. Gefl.
Off sub H. 800 an Haasen-
stein Vogler, Halle a/S.
erbeten. [H. 52345.]

Spreu liegt zum Verkauf in
Gimmritz Nr. 28 bei Wettin.

Ein lediger militärfreier herrſchaft-
licher Kutſcher mit guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht zum 1. October
Siellung, am liebſten auf einem
Gute. Werthe Adreſſen bittet man
unter F. M. 1244 bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. nieder-
zulegen.

Ein in Halle a/S. anſäſſiger
thätiger Mann, welcher bereits ſeit
fünf Jahren daſelbſt Vertreter
einer größeren Handels-

mühle, und ſich in dieſem Zeitraum
eine umfangreiche, feſte und
feine Kundſchaft erworben hat,
ſucht für dieſen Platz u. Umgegend
eine anderweitige Vertretung
einer guten leiſtungsfähigen
Mühle.

Näheres unter A. A. 2243 durch
die Annoncen Expedition von Ru-
dolſf Mosse in Halle a/S.

Ein junges Mädchen aus anſtän
diger Familie, bewandert in allen
weiblichen Handarbeiten, ſucht zum
1. October zur Stütze der Haus-
frau Stellung. Offerten erbeten
durch die Expedition des „Unſtrut-
boten“ zu Heldrungen.

Gegen ſichere Hppothek ſind
90,60600 Mark auch getheilt,
jedoch nicht unter 9000 Mark
auszuleihen durch Juſtiz-Rath

SsSeeliguinöfller.
Jn dem Hauſe einer gebildeten

Wittwe in Weimar finden junge
Mädchen, die ihre weitere Ausbil-
dung in dieſem Orte wünſchen, un
ter mäßigen Bedingungen liebevolle
Aufnahme und ſorgſame geiſtige u.
körperliche Pflege. Frl. Clara
Haym in Halle, ſowie Herr
Diaconus Grobe in Cönnern
haben die Güte, nähere Auskunft
zu ertheilen. Adr. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. zu erfragen.

Für einen achtzehnjährigen jun-
gen Mann, Sohn eines Ritterguts
beſitzers und zum einjährig freiwilli-
gen Militärdienſt berechtigt, wird
eine Stelle als Oekonomie Lehrling
geſucht. Verkehr in der Familie
wird gewünſcht. Gef. Offerten ſind
sub V. R. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. zu richten.

1 Kochmanmſell, mehr. Kö-
chinnen, I Muhme u. mehrere
Mädchen erh. gute Stelle, I
Waiſe, Predigerstocht., ſucht
unter ſehr beſch. Gehaltsanſpr. in
einer einfach. Familie Stellung durch

Ernmmaa Lerche,
Halle a/S., gr. Klausſtr. Nr. 28.

Ein junger Kaufmann, Materia-
liſt, 18 Jahre alt, mit der einfa-
chen u. doppelten Buchführung völ-
lig vertraut, ſucht, geſtützt auf die
beſten Empfehlungen ſeines Herrn
Prinzipals, unter beſcheidenen An-
ſprüchen Stellung auf Comptoir
oder Lager. Gef. Off. wolle man
unter Chiffre F. H. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. einſenden.

Leonberger Hand.
Jahr alt, Prachtexemplar, iſt

billig zu verkaufen. Zu erfragen
beim Oberkellner im Hötel „Zum
Ruſſiſchen Hof.“

Grundſtück- Verkauf.
Eine feine Reſtauration in einem

großen Dorfe, maſſiv gebaut, mit 4
Stuben 3 Kammern, Verkaufs-
laden, großem Keller, neuen Neben-
gebäuden, Thoreinfahrt, großem
Hof, ſchönem Garten nebſt Kegel-
bahn u. Tanzſaal, iſt veränderungs
halber mit der Hälfte Anzahlung,
Forderung 5000 durch mich
ſofort zu verkaufen.
E. Miäerling, Querfurt.

Guano.
Den Herren Landwirthen bringe

ich mein Lager von Düngſtoffen der
Gebrüder Karſten in Hettſtedt
in empfehlende Erinnerung.

Gerbſtedt. B. Ruttenberg.

c



Den Empfang ſeiner Neuheiten für die Herbſt- und Winter- Saiſon zeigt hiermit ganz ergebenſt an

die Tuchhandlung un M. F. Goetze, Tuchfabrikant,
Ia. VPomplatz 10, 1 TCreppe.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz ultimo August 1876. liſch geſucht, welcher ſein Probejahr bereits vollendet haben muß. Ge
halt 1800 und 360 Wohnungsgeld.
Direction entgegen.

Kealſchule I. O. zu Minden.
Zum 1. October d. J. wird ein Lehrer für Franzöſiſch und Eng-

Meldungen nimmt dieActiva. Passiva. eCassa-Conto 18,53401 Capital- Conto 293,895Wechsel-Conto 658, 288 46 Reservefond-Conto 29,54929
Effecten-Conto 24,90135 Darlehn- Conto A.Debitoren in laufender e 6monatl. Kündig. 786,093

Rechnung 693,451 66 Darlehn-Conto B.
Diverse Debitoren 22,63522 3monatl. Kündig. 120,550Creditoren in lauf. Rechn. 134,83053

„Diverse Creditoren 57., 89288

1,422,81070 1,422,810 70

Bruchbandagen,
3 enGiunmummistriümpte,

Lwufthkissen,
BReiselkissen,
WVUrinhalter,

Leibhbincdlen für Frauen,
Sprätzen jeder Art empfiehlt

Barfüsserstrasse 9. e
Für das FIanöver.

Das bekannte echte Glöckner'sche Plaster
mit demStempel: RiNGELHARO) und der Schutzmarke: s

auf den Schachteln, welches bei Entzündungen und Wund-
laufen der Füße ausgezeichnet wirkt, wird vorzüglich
dem Militair als unentbehrliches Heilmittel empfohlen.

Das Pflaſter benimmt Hitze und Geſchwulſt in wenigen
Stunden und lindert die Schmerzen ſofort.

Zu haben à Schachtel 25 und 50 mit Gebrauchsanweiſung
aus der LöwenApotheke und aus der Apotheke zum Deut-
ſchen Kaiſer in Halle a/S., ſowie aus den Apotheken in
Dürrenberg, Merſeburg, Weißenfels, Schkeuditz,
Markranſtädt, Zeitz, Wettin, Alsleben und Roßla c.
Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſtbücher
liegen in allen Apotheken aus. I. Ringelhardt geb. Glöckner.

Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam
gemacht, auf obigen Stempel und Schutzmarke genau zu achten,
da das Glöckner'ſche Pflaſter neuerdings von Frau Fuhr-
mann nachgeahmt wird.

Billardbeclarfsartikel.
Feine Blfenbein- u. Hartgummibälle, Quenes,

Quenleder, Billardtuch, Kitt etc.
Alle Reparaturen, Aufſtellen, Beziehen von Billards, Einſetzen

von Gummibanden c. prompt und mit Fachkenntniß.
Alte Bälle kaufe zu hohen Preiſen.

August Timpelt,
Halle, Fürſtenthalbäder 5 b.

00000000000000000
e Für Gutsbesitzer empfiehlt
Engelsches concentrirtes Reest.-Bäeetch,
das allein wahre Heilmittel für Pferde u. Rinder, gegen
Lahmheit, Verrenkung, Verſtauchung und übermäßige Anſtren-
gung, in Original-Quartflaſchen à 2 25 Jn dem
General-Depöt für Halle und Umgegend nur allein bei

Alb. Sschlüter., gr. Steinſtraße Nr. 6.

Pferde v es (Drüsenpulver),
bereitet nach der bekannten Vorſchrift des Roßarztes Nicolaus

S Vpeckitions-Geschäft

S

e

TS—ee 5 S

Brimston in London, in Packeten nebſt Gebrauchsanweiſung
empfiehlt

Alb. Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.

Gummi an.das vorzüglichſte Conſervirungsmittel füc Leder, zum Weich-,
Geſchmeidig- und Waſſerdichtmachen der Stiefeln,
Pferdegeſchirre und Wagenleder, à Fl. 30, 60 1 20
ſowie à Ltr. 1 60 bei

Alb. Schlüter. gr. Steinſtraße Nr. 6.

Wagenmſfett,
beſte Qualität, in Fäſſern à 25 50 W und 100 in
Kiſten à 1 W und 2 W empfiehlt

Alb. schlüter. gr. Steinſtraße Nr. 6.
000900000000100900900000

Gärtner-Geſuch. Xin junger Mann, ſlotter
Ein tüchtiger Gärtner, welcher Verkäufer, wünſcht unter

gute Atteſte hat, aber nur ein ſol- beſcheidenen Anſprüchen pr.
cher, wird für eine größere Do J. Oetober Engagement.
maine geſucht. Näheres ſagt Gefl. Offerten unter V.
Wilhelm Potzelt, Halle a/S. 4 8482 an die Ann.- Exp.

Ein junger Mann, militairſrei, erbeten.
unverheirathet, welcher ſchon in grö cc77ßeren Mühlen als erſter Knappe thä Blasebälge
tig war, ſucht eingetretener Verhält
niſſe halber ſofort Stellung.

Offerten unter Chiffre H. 160 be- Kalb ſteht zu verkaufen in
fördert G. L. Daunbe, Erfurt. Angersdorf Nr. 8.

von F. Triest in Male a s.

Das dem Bücher Revisor

Louis Kaatz
gehörige [H.5,2328]

Kaum Anterriohts lngtitut

S n vJ e

49 r. Ulrichsstr. 49, I. Ptage

s (Ringang Schulgasse 1. Thür)s S t gewährt durch seine systema-r H tsche, sowohl theoretisch als52 ionen: Inhalt Sti Süditalien. is dliche Lehrmethodes Jlluſtrationen Inhalt Skizzen aus Süditalien praktis h grün3 z 1) R i. Re Sperr n e unter Garantie des besten
e J r z 33don och d dat n ereen eetn Erfolges bei mässigem Honorar

E 2 gez. von A. J eher Liter. „Bericht. Hygieiniſch bildT Elwes 2) üles Minhizn. ehe ans anf 3 Dnterricht u. Ausbildung
Portrait. zum tüchtigen Kaufmann undc

A. W. HIaas,Halle a/S., Leipzigerſtraße 6,
empfiehlt ſich

Bei Speditionen nach allen Orten des Jn-
und Auslandes.

Bei Lagerungen in guten luftigen Böden Di
B

S

und Kellereien.ei An und Abrollen von Eiſenbahngütern. x
[H. 52308.] X

e re

Annoncen Expedition
Prompte Besorgung

von

Anzeigen aller Art zu denan Original Zei-die hiesigen und tungs- Preisenauswärtigen ohnejeden AufschlagBlätter Bei grösseren Aufträgen
wird der höchste Rabatt

gewährt. Zur gef. Benutzung
empfiehlt sichallen Ioserenten bestens

2 Wriest's Annoncen-Expedition,

So eben erſchien und iſt vorräthig in den Buchhandlungen

von: Schroedel Simon, Ed. Anton, J. III.
Reichardt und H. Karmrocddkt in Halle.

Der geſetzkundige Hathgeber
fEhe-, Erb und Vormundſchafts, ſowie Eigenthums-

und Familien- Angelegenheiten im Gebiete des Preußi-
ſchen Landrechts.

Zum praktiſchen Gebrauch für Jedermann,
insbeſondere für Familienväter, Eheleute, Vormünder, Curatoren,
Minorennen, Geiſtliche, Erben Erblaſſer, Rentner, Kapitaliſten,

Hausbeſitzer c.
Mit vielen Formularen zu Teſtamenten, Codleillen, Jnventarlen,

Schenkungs Verträgen, Anträgen und Klagen in Teſtaments- und Eheſachen,
Eheſcheidung zu Schwängerungs-Alimentations- Klagen ſowie zu Schemas

in VormundſchaftsAygelegenheiten, Erziehungsberichten e. e.
e (Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.)

Dieſe neue Auflage erlltt in Folge der vielen neuen Geſetze eine
faſt vollſtändige Umarbeitung. Allen Beſitzern aälteree Auflagen, die
zum größten Theil unbrauchbar geworden, iſt deshalb die Anſchaffung dieſer
R neuen Ausgabe dringend zu empfehlen, wie auch vor Allem einem jeden
I Vormunde und Mündel indem die am 1. Januar 1876 in Kraft getre
Netene neue Vormundſchaftsordnung in dieſem Werkchen eine beſondere Be-
J ruückſichtizung gefunden und derſelben außer mannigfachen Erklärungen und
J Anmerkungen eine Reihe formgerechter Formulare beigegeben ſind.

Preis 1 Mark 50 Pf.

Für Augenleidende!
Hrn. StroinskKä, Wohlgeb. zu Breslau am Wäldchen A

Jch danke Jhnen ſehr für Jhr letztes freundliches Schreiben, und

S Kaufmänn.

Buchhalter.
W Unterrichts Gegenstände

im Gebiete der Hancdels-
wissenschaft,

einf. u. doppelte Ruch-
führung

BRechnen,
Correspondenz,V WVecbsellebre, Verbesserung

der Handschrift u. s. W.
Anmeldungen zu den neuen

Abendcursen, welche am Montag
den 11. d. Mts. beginnen, Wer-
den täglich entgegengenommen.

Louis Manatz,
Bücherrevisor,

gr. Urichsstr. 45 I. Etage,
Eingang Schulgasse 1. Thür.

Stelle-Gesuch.
Ein theoretiſch gebildeter u. mi

litärfreier junger Mann, welcher
ſeine Lehrzeit in einem Bank-- u.
Wechſelgeſchäft abſolvirt und
zegenwärtig als Correſpondent in
einem größeren Commiſſions-
u. Jncaſſogeſchäft thätig iſt,
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen,
per 1. October anderweitig Enga-
gement. Gef. Offerten sub S. W.
4 12. werden an E. Kreuter
in Weimar erbeten.

d über deren faſt
Awunderbaren Er-

folge z. Einſicht
1000fält. med.

gen, haben mit

Aerzten großes
m Aufſehen erregt u.

bewieſen, daß dieſe
Mitt. W unbe-

22 ſtreitbar das
bisher Vollkommenſte errei-
chen u. mit marktſchr. Anpreiſ. meiſt
ſchädl. wirk. Reizmitt. nichts gemein
haben. Preis incl. Verp., ausführl.
Gebr. -Anweiſ. und Brochüre von

De Tiedemanne

Medizinalrath Dr. J. Müller in Ber
lin 7 Mark.

Verkauf nur in Apotheken, deren
Jnhaber ſich zu wenden belieben an

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Ausverkauf von Harmo-
hoffe, daß Sie ſich mit Herrn Cerutti arrangiren werden. Für den
Fall, daß noch keine Sendung Jhres Toiletten-Augenwaſſers“) für den-
ſelben unterwegs ſein ſollte, bitte ich Sie dringend, mir per
Poſt einige Fläſchchen für meine Rechnung zu ſenden, denn ich
brauche es ſehr und hat mir bereits gut gethan.

Turin, d. 23. Mai 1860. Hochachtungsvoll und ergebenſt
I l 7Graf Brassier de St. Simon,

Königl. Preuß. Geſandter u. bevollmächtigter Miniſter.
Echt zu beziehen à Flacon 1 Mark in der Storch-Apotheke zu

Breslau, Matthiasſtr 88 und in Magdeburg bei H. Gla-
we, Firma J. Baum.

Zwei neue Thorflügel, zu einem
Wagenſchuppen paſſend, ſind zu ver
kaufen und ſtehen im Hospital zu
Halle zur Beſichtigung. Gebote
nimmt der Hospital- Jnſpektor
Rinck daſelbſt entgegen.

Sämmtliche Polster-
Artikel, als: Rosshana-
re, Werg, Alpengras,
Gurten e. empfiehlt bil-
ligſt J. H. Keil Nachf.,

gr. Klausſtr. 39.

Cas gr. Klausſtr. Nr. 26
Ein tücht. Stellmacher geſetzten

Alters ſucht Stellung auf einem
Hofe. Adr. erb. R. 258 an Maasen-
stein Vogler, Nordhauſen.

1 Kutſch-, 2 Leiterwagen (gr. u.
kl.), Pflüge, Eggen, landwirthſchaftl.
Maſchinen c. c. zu verkaufen.

Stoessel, gr. Ulrichſtr. 36.

Zum Landhauſe
inGiebichenſtein, Wittekindſtr.34.

Heute Sonnabend großer
Pfannkuchenſchmaus.

Dank.
Bei dem BrandUnglück am 5.d.

M. Abends, auf der Domaine Lettin,

gr. Ausw. b. Gotbſch, Klausthorſtr. 100 Otr. ILinsen 1875er

Eine neumilchende Kuh mit preiswerth abzugeben. Briefe un-

Roggenschüttstroh
(Flegeldrosch) kaufen in grossen
Posten und zu jeder Zeit

Siemens' Glashüttenwerke
in Höhlen bei Dresden.

ter M. 16 an Haasenstein
C Vogler hier. (H. 52343.)

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

welches uns die allergrößte Gefahr
drohte, ſagen wir allen Denen, die
uns ſo theilnehmende Hülfe leiſteten,

unſern herzlichſten Dank.
A. Eiſentraut.
G. Verghaus.
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